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Privatbeamte und Regtht.
Das bisherige Recht, insbeſondere das „Preußiſche

Landrecht“, war überwiegend kaſuiſtiſch, d. h. es ſuchte eine
möglichſt große Menge von Einzelfällen zu berückſichtigen
und genau zu entſcheiden. Auf dieſem Wege glaubte man
die denkbar höchſte Rechtsſicherheit zu erreichen und das
Rechtsleben unabhängig zu machen von ſubjektiver, willkür-
licher Entſcheidung des Richters. Es ſollte eben alles, was
vorkam oder vorkommen konnte, bereits im Geſetzbuch ſelbſt
ſeine Regelung finden. Als letztes Ziel ſchwebte dem Geſetz
geber eine Art von Geſetzbuch vor, bei dem man nur im
Verzeichnis nachzuſchlagen brauchte, um auf alle und jede
Frage des täglichen Lebens Antwort zu erhalten. Aber
dieſes tägliche Leben zeigt ſich mächtiger als der Scharf-
ſinn der Juriſten. Es ſpottete des Verſuches, ſeiner durch
ſpezielle Vorſchriften habhaft zu werden. Wie man Waſſer
auch durch noch ſo engmaſchige Netze nicht auffangen kann,
ebenſowenig vermag man die Vielgeſtaltigkeit des Lebens
vorauszuberechnen und dadurch ſpezialiſierte Geſetzesvor-
ſchriften zu erſchöpfen. Jmmer neue und nicht voraus-
zuſehende Gebilde zeigen ſich im Fortgang der Zeit. Und
gerade eine allzu reichliche Berückſichtigung von Einzel-
fällen ſchwächt die Möglichkeit ab, dieſen neuen Erſchei-
nungen gerecht zu werden; denn wenn ſich der Geſetzgeber
zu ſehr auf Einzelentſcheidungen einläßt, ſo verliert er nur
zu oft die großen Geſichtspunkte, unter die ſich ſolche Einzel-
erſcheinungen einordnen laſſen, und der Richter, der nun mit
neuen, noch nicht berückſichtigten Fällen zu tun hat, ſieht
ſich des leitenden Prinzips beraubt, von dem aus er auch
dieſen Fall zu beurteilen hat. Unklarheiten und Widerſprüche
und dadurch Unvollkommenheit des geſamten Aufbaues ſind,
wie die Geſchichte des Rechts lehrt, die notwendigen Folgen
einer zu kaſuiſtiſchen GeſetzgebunDeshalb hat ſich in neuerer Feit die Geſetzgebung auch

von dieſem Grundſatze abgewandt und ſich auf den entgegen
geſetzten Standpunkt geſtellt. Sie ſucht große, allgemeine
und umfaſſende Grundſätze auszuarbeiten, um auf dieſe
Weiſe nicht bloß allen bereits möglichen, ſondern tunlichſt
allen noch möglich werdenden Erſcheinungen Rechnung zu
tragen. Die Folge iſt: ſtatt der Gemeinverſtändlichkeit des
alten Rechts eine aufs äußerſte zugeſpitzte und deshalb dem
Laien gekünſtelt erſcheinende und ſchwer verſtändlich
wirkende Sprache des Geſetzes, wie ſie im neuen Bürger-
lichen Geſetzbuche ja nicht ſelten getadelt wird. Gewiß ergeht
dieſer Tadel auch oft zu Recht. Man kann auch hier des
Guten zu viel tun und über lauter Konſtruktionen vergeſſen,
daß ſchließlich doch das Recht keine mathematiſche Rechen
aufgabe darſtellt, ſondern dem Volk und dem Leben gehört.
Jmmerhin wird man nicht verkennen dürfen, daß gerade
in unſerer Zeit mit ihren zahl- und raſtloſen Umwertungen
und Umwälzungen ein Geſetzbuch, das von vornherein
Einzelfälle berückſichtigen wollte, ſchmählich Schiffbruch
würde leiden müſſen und daß gerade in dieſer unſerer Zeit
nur ein auf allgemeine und möglichſt umfaſſende Grund-
ſätze zurückgehendes Geſetzbuch wie das Bürgerliche Ge-
ſetzbuch Ausſicht auf Beſtand und Bewährung hat.

Das Bürgerliche Geſetzbuch, das ſeit dem 1. Januar
1900 im Deutſchen Reiche gilt, beruht in ausgeſprochenſter
Weiſe auf dieſem Grundſatz. Es geht aber noch einen Schritt
weiter, denn es verzichtet nicht nur auf die Darſtellung und
Erledigung von Einzelfällen es verzichtet ſogar weiterhin
vielfach auch auf die ſelbſtändige Aufſtellung der maß-
gebenden rechtlichen Geſichtspunkte. Vielfach läßt es die Ent-
ſcheidung treffen nach Begriffen wie „Treu und Glauben“,
„Verkehrsſitte“, „gute Sitten“, „Anſtandspflichten“, „erheb-
lichen Gründen“ u. dgl. m. Das ſind Begriffe, die dem Rechte
überhaupt nicht mehr angehören, die vielmehr den tat-
ſächlichen Vorgängen und Vorſtellungen des Lebens ent-
nommen ſind. Jndem das Geſetzbuch nicht ſagt und natür-
lich auch nicht ſagen kann, was im einzelnen wider die gute
Sitte oder wider Treu und Glauben oder gegen den An-
ſtand verſtößt, läßt es das Leben ſelbſt über den Rechtsfall
entſcheiden. Es gibt ſtatt ausdrücklicher Normen Blankette,
deren Ausfüllung es dem Leben überläßt.

Hieraus ergibt ſich zweierlei: einmal, daß der Richter,
der ein ſolches Geſetzbuch handhaben ſoll, ſich auch mit noch
ſo gründlicher Kenntnis des Rechtes nicht begnügen darf
und begnügen kann, wenn er ſein Amt in wirklich be-
friedigender Weiſe ausüben will. Um zu wiſſen, was den
Sitten und dem Anſtande entſpricht, muß er das Leben
ſelbſt kennen, dem dieſe Begriffe angehören. Wenn über-
haupt ſchon mehr und mehr die Ueberzeugung Platz greift,
daß der Richter nicht zu einſeitig juriſtiſch gebildet ſein darf
und daß er, der doch das Leben ſelbſt zum Gegenſtande
ſeiner Amtstätigkeit hat, mindeſtens ebenſoſehr wie die
Paragraphen des Geſetzbuches die Eigentümlichkeiten des
Lebens kennen und beherrſchen muß, ſo wird dieſes Ver
langen noch ganz beſonders geſtärkt und gekräftigt durch
jene Wendungen des größten deutſchen Geſetzbuches. Der
Richter muß ſelbſt hinein in das Leben, mit offenen Augen
und offenem Herzen den Pulsſchlag dieſes Lebens
beobachten, er muß für die praktiſchen Erſcheinungen des
wirtſchaftlichen Kampfes Verſtändnis haben und zugleich
das richtige Gefühl für die Grenzen, innerhalb deren ſich
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der redliche Kampf bewegen darf. Nur wer aus der Kennt-
nis der Verhältniſſe heraus ſelbſt mitfühlt, wo der an-
ſtändige Wettbewerb aufhört und die unlautere Konkurrenz
beginnt, wo die berechtigte Uebermacht der Intelligenz
überzuſchlagen droht in den einſeitigen Mißbrauch der Kraft,
wird als Richter die große Rolle, die ihm anvertraut iſt,
mit Erfolg ſpielen.

Aber nicht bloß dem Richter erwachſen neue Aufgaben
aus dem beſtehenden Recht. Jndem dieſes Recht das Leben
gewiſſermaßen ſelbſt wieder zum Geſetzgeber macht und es
ihm überläßt, abſichtlich gelaſſene Lücken des geſchriebenen
Rechtes auszufüllen, gewährt es den einzelnen Bürgern die
Möglichkeit, nun auch ihrerſeits auf die Geſtaltung des
Rechts Einfluß auszuüben. Eine Verkehrsſitte ergibt ſich
aus dem übereinſtimmenden Verfahren vieler Einzelner bei
gleichartigen Gelegenheiten; folglich haben dieſe Einzelnen
es in der Hand, ganz bewußt eine ſolche Verkehrsſitte her-
zuſtellen. Was Treu und Glauben oder Anſtand iſt, zeigt
ſich in dem wiederkehrenden Verhalten Einzelner gegen-
über Zumutungen, die in beſtimmter Richtung geſtellt ſind.
Folglich ſind dieſe Einzelnen in der Lage, durch Zurück-
weiſung ſolcher Zumutungen den Begriff von Treu und
Glauben auszuprägen. So überliefert die Einführung
jener allgemeinen Begriffe in das Recht nicht bloß dem
zufälligen, ſondern auch dem bewußten Wirken der Bürger
eine breite Grundlage zur Ausgeſtaltung des Rechtes. Nun
kann aber eine ſolche Ausgeſtaltung natürlich nicht von
jedem Einzelnen als ſolchem vorgenommen werden. Nur
durch das Zuſammenwirken der Einzelnen kommt ſie zu
ſtande, und damit ergibt ſich mit beinahe zwingender Ge
walt die Folgerung, daß auch hier der Einzelne im eigenſten
Intereſſe die Pflicht hat, ſich mit denen zuſammenzu-
ſchließen, die derſelben Jntereſſenſphäre angehören wie er.
Will er ſeine Anforderung an die Umgrenzung des wirt-
ſchaftlichen Rechtslebens durchſetzen, ſo kann er dies nur
durch dert Anſchluß an große Vereine und Verbände, die
dieſes Ziel bewußt verfolgen, und durch die Wucht ihres
Auftretens, die wiederum die Folgeerſcheinung der Zahl
ihrer Mitglieder iſt, Wirkung auszuüben imſtande ſind.
Das große Prinzip der Koalition, der Zuſammenfaſſung der
in der Vereinzelung ſchwachen Jndividuen zu einer durch
Einigkeit ſtarken Organiſation, feiert hier aufs neue
Triumphe und zeigt ſich als eine geradezu notwendige Er-
ſcheinung unſeres geſamten modernen Lebens, nicht nur
auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf rechtlichem Gebiete.

Was hier im allgemeinen geſagt iſt, gilt natürlich, ja
ſogar ganz vorzugsweiſe, auch für die Privatbeamten.
Ganz vorzugsweiſe: denn gerade ſie, die noch nicht feſte ge-
ſchichtliche Grundlagen ihrer Standesrechte und Standes-
pflichten haben, ſondern erſt mitten in der Entwickelung
ſtehen, müſſen, ſo ſchreibt die „Privat-Beamten-Ztg.“, der
wir dieſe Ausführungen entnehmen, zutreffend, die
Schwankungen und Unſicherheiten dieſer Entwickelung durch
ein möglichſt feſtes Zuſammenſtehen und zielbewußtes Vor-
wärtsſchreiten zu ſichern trachten, gerade ſie müſſen darauf
hinwirken, daß in möglichſt klarer und günſtiger Weiſe ſich
auch für den Richter herausbildet, was ihnen gegenüber
Verkehrsſitte, Sittlichkeit, Treu und Glaube und Anſtand
erheiſcht. Wenn durch ein möglichſt einmütiges Vorgehen
des geſamten Standes in dieſer Richtung die berechtigten
Anſprüche der Privatbeamten als eine ſtets wiederkehrende
Forderung im Geſchäftsleben zur Geltung gebracht werden,
dann kann der Stand hoffen, auf dieſem mittelbaren Wege
ſich im Rechte und im Leben die ihm zukommende und dem
Stande und dem Einzelnen nützliche Stellung zu erringen
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Die Bekämpfung des Kontraktbruchs ländlicher Ar-
beiter. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, die zur
Vorberatung des Geſetzentwurfs betreffend den Vertrags-
bruch der land wirtſchaftlichen Arbeiter und des Geſindes
niedergeſetzt iſt, hat ſich bis nach der Wiederaufnahme der
Plenarſitzungen vertagt. Die bisherigen Ergebniſſe der
kommiſſariſchen Beratung ſind, wie wir mitgeteilt haben,
leider nicht ſehr vielverſprechend. Die grundlegende Be-
ſtimmung, worin die Strafbarkeit derjenigen Arbeitgeber
ausgeſprochen werden ſoll, welche kontraktbrüchige Arbeiter
oder Dienſtboten annehmen, iſt mit Stimmengleichheit ab-
gelehnt worden. Geſchloſſen ſtimmten dagegen: Zentrum,
Nationalliberale und Freiſinnige. Zu einer Abſtimmung
über den weiteren Punkt der Vorlage, der von der Be
ſtrafung der Vermittler handelt, die zum Vertragsbruch ver
leiten oder ihn begünſtigen, iſt es bisher nicht gekommen;
doch ſcheint auch dieſer Punkt nur mit ſtarken Ab-
ſchwächungen Ausſicht zur Annahme zu haben. Die in dieſer
Frage auftretende „Abwehrmehrheit“ drängt ſogar auf Re
gelung der Kontraktbruchangelegenheit auf dem Wege der
Reichsgeſetz gebung und zwar im Rahmen der
ReichsGewerbeordnung zugleich für die gewerblichen
Arbeiter. Welcher Nonſens dabei herauskommen würde,
kann man ſich denken: die Gewährung des Koalitionsrechts
für Landarbeiter und Dienſtboten!

Die Kanalkommiſſion ſetzte am geſtrigen Donnerstag ihre
Beratungen bei der Linienführung des DortmundRheinKanals

fort. Ein Zentrumsantrag wünſcht auch den Ausbau der Lippe
linie und zwar ein Jahr nach Jnbetriebſetzung der Emſcher Linie.
Der Berichterſtatter ſchlägt vor, ſtatt zwei Millionen ſechs Millionen
Mark zur Bodenerwerbung zur Verfügung zu ſtellen. Von national
liberaler Seite wird der Zentrumsantrag unterſtützt. Der Finanz-
miniſter hat gegen die Erhöhung der Bodenerwerbsſumme nichts ein

zuwenden, ſpricht ſich jedoch gegen den Ausbau der Lippelinie aus;
hierzu liege noch keine Veranlaſſung vor, da der Kohlenbergbau dort
noch nicht genügend entwickelt ſei. Auch die Freikonſervativen
ſchließen ſich dem Zentrumsantrage an, während die Konſervativen
erklären, daß ihre Bedenken gegen den DortmundEmsKanal nicht
beſeitigt ſeien. Für die Lippelinie allein würden ſie ſtimmen, aber
da dies nach der Vorlage nicht anginge, werde man dieſe ablehnen.
Von den Antragſtellern wird betont, daß ohne die Lippelinie keine
Mehrheit für die Vorlage zu haben ſei. Darauf tritt die Mittags
pauſe ein.

Nochmals Konſervative und Kanalfrage. Auch die
„Konſervat. Korr.“ nimmt jetzt, ganz im Sinne unſerer
geſtrigen Darlegung, das Wort, indem ſie folgendes ſchreibt:
„Der Antrag betreffend das Schleppmonopol iſt, nachdem die
Regierung dazu wohlwollend Stellung genommen hatte,
mit großer Mehrheit angenommen worden. Anſcheinend
ſind dadurch die Ausſichten auf Zuſtandekommen der Vorlage
erheblich geſtiegen. Wenn nun aber in der Preſſe bereits
kundgetan wird, welche endgültige Haltung die Konſerva-
tiven einnehmen würden, ſo entbehren ſolche Mitteilungen
jeder realen Grundlage. Die konſervative Abgeordneten-
haus Fraktion hat über die Kanalvorlage nach den Ferien
überhaupt nicht verhandelt; darum ſind Schlüſſe auf deren
endgültige Stellungnahme müßig. Es bleibt nach wie vor
bei dem, was von dem Führer unſerer Partei, Herrn Grafen
zu Limburg-Stirum bei Beginn der Kanalverhand-
lungen erklärt worden iſt: die Konſervativen werden die Vor-
lage mit Wohlwollen in durchaus ſachlicher und gewiſſen-
hafter Weiſe gründlich prüfen und danach ſich entſcheiden;
dieſe Prüfung geſchieht gegenwärtig in der Kommiſſion. Jn
der erſten Kommiſſions-Leſung wird bekanntlich nur vor
läufig zu den Stellung genommen.“

F Eine verleumderiſche Leiſtung, die wir am Schluſſe
eines die Nachunterſuchung des Fleiſches in den ſtädtiſchen
Schlachthöfen behandelnden Leitartikels des „Berliner
Tageblattes“ finden, verdient niedriger gehängt zu werden.
Hier iſt ſie:

„Das Geſetz bleibt deshalb doch Geſetz und wird es auch
bleiben, ſolange der preußiſche Landtag ſeine jetzige Zuſammenſetzung

zeigt; denn nur ſo können unſere notleidenden
Agrarier den Schund, den ſie ſelbſt nicht eſſen
mögen, in den Städten gut verwerten. Kommen ſie
einmal zur Verſammlung im Zirkus Buſch oder als Abgeordnete
nach Berlin, dann brauchen ſie ſich auch nicht davor zu fürchten,
denn bei Hiller und Dreſſel wird nur Fleiſch verwendet, das von
in Berlin geſchlachteten Tieren ſtammt, und das andere iſt für
die anderen gut genug.“

Welch niedrige Geſinnung und welche Gehäſſigkeit
ſprechen aus dieſer Auslaſſung des freiſinnigen Blattes!
Jn ſo unerhörter Weiſe iſt wohl ein ganzer ehrenwerter
Berufsſtand noch niemals verleumdet worden, als es hier
der Landwirtſchaft gegenüber geſchieht. Und doch werden
Freiſinnsblätter noch immer „aus lieber alter Gewohn-
heit“ vielfach auch in landwirtſchaftlichen Kreiſen geleſen
und beſonders auch auf den Bahnhöfen gekauft!

Zur Freizügigkeit des Fleiſches. Wie der „Kölniſchen Zeitung“
mitgeteilt wird, hat der Regierungspräſident zu Düſſeldorf die nach-
geſuchte Ermächtigung zum Erlaß einer Polizeiverordnung für die
Stadt Vierſen erteilt, wonach alles eingeführte friſche Fleiſch, das
bereits einer Unterſuchung durch approbierte Tierärzte unterlegen
hat, einer noch maligen amtlichen Unterſuchung in
dem ſtädtiſchen Schlachthofe unterworfen wird, um feſt
zuſtellen, ob das Fleiſcy inzwiſchen verdorben iſt oder ſonſt eine ge
ſundheitsſchädliche Veränderung ſeiner Beſchaffenheit erlitten hat.
Das Fleiſch iſt bei der Einfuhr in das Stadtgebiet auf genau be-
zeichneten Straßen zum Schlächthofe zu bringen, bevor es in den
Verkehr gelangt; die Koſten der Unterſuchung trägt
die Stadt. „Wenn ſo Temerkt hierzu die „Kölniſche
Zeitung“ durch eine ſolche Verordnung auch nicht die bisher mög
liche Unterſuchung wieder eingeführt worden iſt, ſo iſt dadurch doch in
wünſchenswerter Weiſe den Städten eine Handhabe gegeben, feſt
zuſtellen, ob das von auswärts eingeführte Fleiſch den An-
forderungen entſpricht, die die Bürger an die Beſchaffenheit des
hauptſächlichſten Nahrungsmittels ſtellen müſſen.“ Die „Kon-
ſervative Korreſpondenz“ fügt folgendes hinzu: Gegen eine der
artige Nachunterſuchung, die auf Koſten der Städte geſchieht, wird
ſich nicht viel einwenden laſſen. Dagegen dürfte es ſich enfffehlen,
daß die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden darüber wachen, daß die Nach
prüfung nicht in ten denziöſer Weiſe geübt wird, um die
Unterſuchung durch die ländlichen Tierärzte zu diskredi-
tieren.

Brauſteuernovelle. Gegenüber der von der „Tages-
zeitung für Brauerei“ gebrachten Mitteilung über den
„Jnhalt der Brauſteuernovelle auf Grund der den Bundes
ratsmitgliedern gemachten Vorlage“, welche die Steuer-
ſtaffelung und das Surrogatverbot enthalten ſoll, erfährt
eine Berliner Zeitung, daß zu einer ſolchen Vermutung
vorläufig noch kein Anhalt vorhanden iſt. Die Frage einer
Neuordnung der Brauſteuer iſt auch heute noch nicht über
das Stadium eines vorläufigen und unverbindlichen
Meinungsaustauſches unter den beteiligten Regierungen
hinaus gediehen. Es wird noch geraume Zeit dauern, bis
dem Bundesrat eine fertige Vorlage unterbreitet werden
kann
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Entlaſtung des Reichsgerichts. Es heitß neuerdings wieder, die
Entlaſtung des Reichsgerichts ſolle durch Vermehrung der Zahl der
Senate herbeizuführen h werden. Aus dem Reichstag heraus
ſollten diesbezügliche Anregungen ergehen oder Anträge geſtellt
werden. Da man ſolchen Wünſchen bisher ſowohl ſeitens des
Reichsgerichts wie ſeitens der Reichsjuſtizverwaltung und der
größeren einzelſtaatlichen Juſtizverwaltungen widerſtrebt hat, iſt
nicht wohl darauf zu rechnen, daß die Beſchreitung dieſes Weges ſich
erfolgreich erweiſen werde.

Ein ſelbſtverſtändliches Dementi. Die „National-
zeitung“ erfährt an unterrichteter Stelle, daß die neueſten
Meldungen des „Berl. Tgbl.“ von dem angeblichen Bevor-
ſtehen einer Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem
Zaren durchaus unbeſtätigt ſind. Das war ſelbſtverſtändlich.
Das „Berl. Tabl.“ hatte ſich nach alter Gewohnheit nur
wieder einmal wichtig machen wollen.

Rücktritt des Biſchofs von Metz? Nach den „B. N.
N.“ geht in Metz das Gerücht, Biſchof Benzler trage ſich
mit dem Gedanken, ſeine Würde niederzulegen und in ſein
Kloſter Maria Laach zurückzukehren.

Landesökonomiekollegium. Donnerstag vormittag 10 Uhr iſt im
Abgeordnetenhauſe die ſtändige Kommiſſion des Landesökonomie-
trollegiums zu einer Sitzung zuſammengetreten. Reichstags und
Landtagsabgeordneter Graf Schwerin-Löwitz leitete die Verhand
lungen, an denen auch der erſte Vorſitzende des Bundes der Land
wirte, Freiherr v. Wangenheim teilnahm. Es handelte ſich um die
Vorbereitungen für die bevorſtehenden Plenarſitzungen des
Kollegiums.

Aus der Marine. Zu der im Marine- Kabinett redigierten
und auf Befehl des Kaiſers herausgegebenen „Rangliſte der
Kaiſerlich Deutſchen Marine“, welche für 1904 am
17. Mai abgeſchloſſen iſt, liegt wie alljährlich jetzt ein Nachtrag
(Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn, Berlin SW. 12, Preis 1,50 Mk.) vor. Er enthält den
Stand vom 1. November, gewährt alſo die neueſte Ueberſicht über
die Einteilung, Stellenbeſetzung, das Dienſtalter uſw. innerhalb der
deutſchen Marine.

Sozialiſtiſche Wahlfälſchung. Mit der doppelten Ausübung
des Reichstagswahlrechts hat ſich ſoeben der 4. Strafſenat des
Reichsgerichts beſchäſtigt. Wegen Wahlfälſchung war am
15. Dezember v. Js. vom Landgerichte Leipzig der Maurer Friedrich
Hermann Leonhardt in Dahlen zu drei Tagen Gefängnis ver
urteilt worden. Er hatte bei der Reichstagswahl im vorigen Jahre
an zwei Orten gewählt. Jn Dahlen ſowohl, wo er ſeinen Wohnſitz
hat, wie in Reudnitz, wo er in Arbeit ſtand, war er in die Wähler-
liſte eingetragen worden. Jn Dahlen verſchwieg er bei der Stich-
wahl, daß er ſchon in Leipzig-Land (ſozialiſtiſch) gewählt hatte.
Der Verteidiger, der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Herzfeld aus Berlin, der ſelbſt wegen eines gleichen Falles verurteilt
worden iſt (über ſeine eigene Reviſion hat das Reichsgericht noch
nicht entſchieden), führte zur Begründung der Reviſion ſophiſtrrch
u. a. aus: es frage ſich, ob die Stichwahl ein ſelbſtändiger Rechtsakt
iſt oder nur die Fortſetzung der Hauptwahl, und plädierte unter Hin
weis auf das Wahlreglement für erſteres. Der Angeklagte habe bei
jeder Wahl nur einmal ſeine Stimme abgegeben. Der Reichsanwalt
dagegen hatte die Anſicht, die Stichwahl entbehre jedes ſelbſtändigen
Charakters und ſei nur eine Fortſetzung der Hauptwahl. Die
Stichwahl ſei nur die Beendigung der Hauptwahl, welche vor
läufig ohne Ergebnis war. Das Reichsgericht ſchloß ſich im weſent
lichen den Ausführungen des Reichsanwalts an und erkannte auf
Verwerfung der Reviſion.

Für die wegen Majeſtätsbeleidigung Verurteilten wird vom
Kaiſer das Begnadigungsrecht ſeit einiger Zeit in umfaſſendſter
Weiſe ausgeübt. Wie der „Lok.Anz.“ erfährt, wird dem Antrag auf
Begnadigung ſo gut wie ausnahmslos Folge gegeben, wenn der Ver
urteilte Bevölkerungsſchichten angehört, in denen der geringere
Bildungsgrad und mangelnde Erziehung ein rohes Wort ſchnell
ſprechen laſſen. Ebenſo erfolgt die Begnadigung faſt ſtets bei ſolchen
Perſonen, von denen angenommen werden darf, daß ſie ſich der
Tragweite ihrer Aeußerungen nicht bewußt geweſen ſind, oder daß
ſie in einem Zuſtande gehandelt haben, der wie bei Trunkenheit die
ruhige Ueberlegung ausſchließt.

DeutſchSüdweſtafrika. Zur Verſtärkung bezw. Er-
gänzung der Schutztruppe in Südweſtafrika werden in der
Zeit vom 12. November bis zum 17. Dezember vier
Truppentransporte in das Schutzgebiet abgeſendet, deren
Geſamtſtärke 76 Offiziere und 2290 Mannſchaften mit 2214
Pferden beträgt.

Deutſch-Oſtafrika. Nachdem im laufenden Jahre die
Polizeitruppe in Kamerun um 300 Mann vermehrt wurde,
kommt, wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, im nächſten
Jahre noch eine Verſtärkung von 100 Mann hinzu. Ferner
ſoll die Kompagnie der Schutztruppe, die im vorigen Jahre
abgeſetzt wurde, wieder hergeſtellt werden. Dadurch wird
die bewaffnete Macht im Schutzgebiet auf mehr als 1500
Mann gebracht.

Aus DeutſchNeuBritannien. Aus Sidney wird tele-
graphiert: Jm Simpſon-Hafen in Deutſch-NeuBritannien
iſt die Errichtung einer großen Werft ſowie von
Handelsniederlagen im Gange. Angeblich ſeien dieſe
Werke für die Bedürfniſſe der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd beſtimmt, doch glaube man, es ſei die Abſicht, den
Hafen zu einer deutſchen Flottenbaſis zu geſtalten (2)

Ansland.
Frankreich.

Zur Affäre Syveton-Andrö.
Das Duell zwiſchen Syveton und Hauptmann De Gatl, welches

geſtern durch die Jntervention der Polizei verhindert wurde, wird
wahrſcheinlich heute ausgefochten werden. Der Kriegsminiſter hatte,
wie verlautet, über den Hauptmann eine 15tägige Arreſtſtrafe ver
hängt, aber dieſe Strafe iſt infolge Fürſprache des Abg. Bartou
wieder aufgehoben worden. Kriegsminiſter André wurde am
Donnerstag vom Unterſuchungsrichter vernommen. André erklärte,
er halte ſeine Klage gegen Syveton aufrecht. Andreé ſchilderte den
Vorgang in der Deputiertenkammer und fügte hinzu, er leide infolge
des auf ihn von Syveton verübten Angriffs an einer leichten Nerven
erſchütterung.

Zur inneren Lage.
Der Entwurf zur Trennung des Staates und der Kirche,

welchen Miniſterpräſident Combes in der Kammer einbrachte, hat
nur formelle Bedeutung für die parlamentariſche Behandlung der
Frage, denn er wiederholt Wort für Wort der von Combes der
Konkordatskommiſſion der Kammer gemachten Vorſchläge. Der Ent-
wurf iſt vom Präſidenten Loubet gezeichnet und von Combes gegen
gegeichnet, womſit allerdings die Gerüchte über Differenzen innerhalb
der Regierung widerlegt ſind.

Rußland
Die Reorganiſationvon Sachalin,.

Statthalter Alexejew, der geſtern abend in Petersburg einge-
troffen iſt, hat ein reiches Material zur Reorganiſation der Jnſel
Sachalin mitgebracht, das er ſeit langem geſammelt hat. Es ſoll
ein freier Anſiedelungsrayon geſchaffen werden, wodurch die freie
Arbeiterbevölkerung die enormen noch brachliegenden Natur-
reichtümer der Jnſel ausnützen könnte. Der Zeit unkt für eine
Reorganiſation wäre ſehr günſtig, denn einerſeits ſoll mit dieſemJahre i Deportation nach Sadrſalin aufhören, andererſeits haben.

dank den Gnadenmanifeſten des Zaren die jetzt auf der Jnſel befind
lichen Verbrecher, von denen die meiſten den Krieg als Freiwillige
mitmachen, ihre Strafe bald verbüßt.

Nordamerika
Zur Präſidentenwahl.

Die e für Rooſevelt betrug ungefähr 8 000 000, für Parker 5 500 000, zerſplittert ſind 100 000.
Danach ſtellt ſich alſo die Wahl Rooſevelts als ein geradezu bei
ſpielloſes Vertrauensvotum des amerikaniſchen Volkes dar. Die
Radikalen der verſchiedenſten Schattierungen jubeln ebenfalls.
Aus Milwaukee wird die Wahl des erſten ſozialiſtiſchen Kongreß-
mitgliedes gemeldet. Chicago ergab 45 000 Sozialdemokraten,
NewYork 30 000 gegen 15 000 bei der letzten Nationalwahl.

Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenfall.
Der britiſche Miniſter des Jnnern erklärte in einer

Rede, die Regierung betrachte den Nordſeezwiſchenfall auf
richtig als abgeſchloſſen. Falls die zurückgelaſſenen Offiziere
nicht alle Verantwortliche einſchlöſſen, würden die Schuldigen
zurückgebracht und beſtraft werden.

Eine Petersburger Depeſche teilt dem NewYork Herald“ den
nhalt eines Briefes mit, den der Kapitän des Kreuzers zweiter

Klaſſe „Aurora“ an ſeine Gattin ſchrieb. Danach wären „Aurora“
und „Jzumrud“ in der kritiſchen Nacht in der Nordſee zurück-
geblieben, hätten die Signale des neuen Code nicht verſtanden und
ſeien beſchoſſen worden.

Das Blatt „Ruſſj“ meldet, Admiral Roſchdjeſtwenski
habe die Mitteilung erhalten, daß er abermals von japa-
niſchen Schiffen auf der Fahrt nach Oſtaſien angegriffen
würde, und zwar vorausſichtlich in den egyptiſchen Ge-
wäſſern.

Jn der Mandſchurei.
Admiral Skrydlow iſt am Donnerstag in

Mukden eingetroffen und in das Hauptquartier Kuro-
patkins weitergefahren. Letzterer erließ den Befehl,
allen Mannſchaften der Armee und Flotte vorzuleſen, daß er
von nun an alleiniger Oberbefehlshaber aller Streitkräfte
im Kampfe gegen Japan ſei.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Mukden: Gerüchtweiſe
verlautet, daß ein heftiges Gefecht 10 Meilen ſüdlich
von Mukden begonnen habe. Der linke ruſſiſche Flügel ſei
engagiert.

Porth Arthur.
Wie aus Shanghai unter Reſerve mitgeteilt wird, haben

die Japaner abermals mit den Ruſſen in Port Arthur
Unterhandlungen angeknüpft wegen einer ehren-
vollen Uebergabe der Feſtung. Jn Port Arthur
ſind noch reichlich Lebensmittel vorhanden, doch beginnt es
an Munition zu fehlen. Die Truppen leiden ſehr durch
den Mangel an Waſſer. Wie verlautet, rüſte ſich der übrig ge-
bliebene Teil der Kriegsſchiffe in Port Arthur zu einem
Ausfall.

Wie in Petersburg verlautet, iſt eines der beiden eng-
liſchen Schiffe, welche mit dem Transport von Granaten für
Port Arthur beauftragt waren, tatſächlich mit 83 000 Gra-
naten nach Port Arthur gelangt, während das
andere von den Japanern beſchlagnahmt wurde. Der Eigen-
tümer des erſteren Schiffes erhält eine Million Rubel als
Belohnung.

Der Meldung, daß man in Tokio die Kapitulation
Stöſſels erwarte, wird in einer Depeſche von dort noch
hinzugefügt, die Japaner vor Port Arthur ſeien erbittert
über die angebliche Mißhandlung ihrer Verwundeten; die
ruſſiſchen Soldaten ihrerſeits glauben, ſie würden ermordet
werden, falls ſie ſich ergäben. Unter dieſen Umſtänden könne
es möglicherweiſe ſchwierig werden, ein Maſſacre zu ver-
i wenn die Truppen nach der Kapitulation zuſammen-
treffen.

Wie aus Tokto gemeldet wird, berichtete General
Nogi offiziell, daß während des Bombardements von Port
Arthur am Sonntag ein Arſenal im Norden der Stadt in
Brand geſchoſſen wurde. Ferner wurde ein Pulvermagazin
im alten Fort bei Sunſhuſhan getroffen, das in die Luft flog.

Revolten in Rußland?
Von der ruſſiſchen Grenze wird nach Breslau gemeldet: Ob-

wohl vor kurzem eifrig mobiliſiert wurde, iſt doch ein großer Teil der
Mannſchaften noch nicht nach dem Kriegsſchauplatze befördert worden.
Der Leute bemächtigt ſich von Tog zu Tag eine immer mehr
wachſende Panik, und immer lauter und drohender klingen die Vor
würfe gegen die Mälitärbehörde. Bei Radomsk kampieren gegen
30 000 Mann in Schmutz und Näſſe auf freiem Felde ohne Schutz
und Nahrungsmittel. Selbſt zum Biwakfeuer fehlt das nötige
Brennholz. (77)

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Eisleben, 10. Nov. (Die Feier des Geburtstages

Dr. Martin Luthers) wurde heute früh von 8--9 Uhr einge
leitet durch Glockengeläut der vier evangeliſchen Kirchen. Das Luther-
denkmal war ſchön mit Tannenguirlanden geſchmückt. Die Schüler der
erſten Bürgerſchule verſammelten ſich vormittags 10 Uhr mit Ange-
hörigen in der „Terraſſe“ zu einer gemeinſamen Feſtfeier. Jn den
übrigen Schulen wurden Klaſſenfeiern abgehalten. Um 10 Uhr zogen
mit Feſtmuſik und 60 Fahnen annähernd an 3000 Kinder von der
zweiten Bürgerſchule aus nach dem Lutherdenkmal. Nach Aufſtellung hier
ſelbſt erklang mit Muſikbegleitung das Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“. Herr Rektor Storbeck hielt eine Anſprache. Schülerinnen
der oberen Klaſſen legten mehrere Lorbeerkränze am Denkmal nieder.

Der Arbeiterverein, der alljährlich Luthers Geburtstag feiert, ver
anſtaltete abends einen Feſtzug und feierte dann durch Feſtrede und Ball im
Saale der „Teraſſe“. Jm Evangeliſchen Bunde ſprach im Saale des
„Wieſenhauſes“ Herr Paſtor Swierczewski aus St. Ulrich bei
Mücheln über: „Mehr Luther!“ Der Vorſitzende des Evangeliſchen
Bundes Herr Paſtor Asmus und Herr Paſtor Könnecke hielten
Begrüßungs und Schlußanſprache.

Eilenburg, 10. Nov. Freiwillige Feuerwehr.) Nicht
um das Bürgerrecht handelte es ſich, wie das „Eilenb. Nachrichten
blatt“ meldete, in der Verſammlung im „Adlerſaale“, ſondern um den
Eintritt in die freiwillige Feuerwehr unſeres Ortes.
32 junge Männer erklärten ſich dazu bereit.

Liebenwerda, 10. Nov. (Sanitätskolonnen.) Jn der
hier ſtattgehabten Herbſt-Vertreterverſammlung des KreisKriegerver
bandes Liebenwerda, die unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten
Rechtsanwalts Prüſchenk von Lindenhofen und im Beiſein des
Königl. Landrats von Borcke tagte, fand eine umfangreiche Er
örterung über die Begründung von Sanitätskolonnen, die in verſchiedenen
Orten des Kreiſes ihren Sitz erhalten ſollen, ſtatt. Ein Beſchluß ſoll
erſt in der nächſten Vertreter-Verſammlung gefaßt werden.

oo Liebenwerda, 10. Nov. (Jubiläum.) Heute feierte der
Juſtizrat und Rechtsanwalt Herr Köppe hier ſein 50jähres Dienſt
jubiläum. Mit Rückſicht auf eine erſt kürzlich überſtandene Krankheit
wurde auf ſeinen Wunſch von einer öffentlichen Feier abgeſehen. Aus
Anlaß dieſes Tages wurden dem wegen ſeiner Gewiſſenhaftigkeit und
Pflichttreue allgemein beliebten Jubilar zahlreiche Glückwünſche und
Ehrungen entaegengebracht. Durch Herrn Amtsrichter Cuno wurde
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ihm der Rote Adlerorden mit der Jahreszahl 50 überreicht. Der Herr
t Köppe hat faſt 35 Jahre am hieſigen Orte ſeines Amtes
gewaltet.

Liebenwerda, 10. Nov. (Feuer. Goldene Hochzeit.)
Jn Hohenleipiſch brannten die Scheune des Bäckermeiſters Wendt
und der anſtoßende Stall des Barbiers Schöps total nieder. Sämtliche
Vorräte wurden vernichtet. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
unbekannt. Das Friedrich Reinigerſche Ehepaar in Uebigau
feierte die goldene Hochzeit.

Mühlberg a. E., 10. Nov. (Pfarrerwahl.) Jm nahen
Kreiitz wurde der neugewählte Seelſorger, Pfarrer Opitz aus
Kleinwolmsdorf in ſein Amt eingewieſen. Zu der erledigten Pfarr-ſtelle in Stolzenhain, Ephorie Elſterwerda, iſt der bisherige Provingial-

vikar Sei tz berufen und beſtätigt worden.
Mühlberg a. E., 10. Nov. (Für Südweſtafrika.)

Eine am Sonntag zum Beſten verwundeter und erkrankter Kämpfer in
Südweſtafrika veranſtaltete Wohltätigkeitsvorſtellung ergab
S einer früheren Veranſtaltung den Betrag von nahezu
300 Mk.

X Torgau, 10. Nov. KKirchenjubiläum.) Die Kirchen
gemeinde des benachbarten Zeckritz feierte ank 7. d. Mts. das
300jährige Beſtehen ihrer Kirche.

J OQuerfurt, 10. Nov. (Lutherfeier.) Heute, am Geburts
tage Dr. Martin Luthers, abends um 6 Uhr fand hier ein Aufzug der
Schulkinder mit bunten Laternen und Fackeln ſtatt. Er bewegte ſich
von der neuen Schule aus durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
Lutherdenkmal auf dem Kirchplane. Daſelbſt wies Herr Rektor Kolbe
in einer Anſprache auf die Bedeutung des Tages hin und im Anſchluß
daran ſangen die Kinder unter Muſikklängen und Glockengeläut das
Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Das Lutherdenkmal war
prächtig mit Guirlanden geſchmückt und die Stadtkirche und eine An
zahl Häuſer in der Stadt feſtlich beleuchtet. Den Schluß der Luther-
feier bildete eine Anſprache des Herrn Superintendenten Roſenthal auf
dem Marktplatze, in der er Luther als deutſchen Chriſten ſchilderte.

H Nordhauſen, 10. Nov. (Gewitter. Martinsfeſt.)
Jn der letzten Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr zog nach heftigem Sturme
und begleitet von ſtarken Regengüſſen ein ſchweres Gewitter
über unſere Stadt mit ſtarken Blitzen und dröhnenden Donnerſchlägen.
Der letzte Blitzſtrahl fuhr in den Turm der hieſigen St. Jakobikirche,
zündete zwar zum Glück nicht, riß aber in Zickzacklinien vom Schiefer
dache des Turmhelmes eine große Menge Schiefern herab. Jnfolge
der ſtarken Niederſchläge, die am geſtrigen Tage und in der letzten
Nacht herniedergegangen ſind, iſt unſere Zorge dermaßen an-
geſchwollen, daß ſie als reißender Strom aus dem Harze zum Tale der
goldenen Aue hinabrauſcht. Heute feierte die Stadt Nordhauſen ihr
größtes Feſt im Jahre: das Martinsfeſt, zu dem aus der Nähe
und Ferne eine überaus große Menge Fremder zu Beſuch hier ein
getroffen iſt. Der aus den Schulen und Vereinen beſtehende Feſt
zug nach dem Lutherdenkmale, wo unter Poſaunenſchall und Glocken
geläut das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen wurde,
war ein großartiger.

P Wernigerode, 10. November. (Kirchenneubau.) Das
Miniſterium hat, wie bereits gemeldet, den Neubau der Haſſeröder
Kirche genehmigt. Der jetzige Platz, deſſen Untergrund ſo ſchlecht iſt,
daß die Kirche nicht einmal Glocken tragen konnte und der hoch am
Berge ſehr dem Sturme ausgeſetzt iſt, wird nicht wieder zum Bau
genommen. Die neue Kirche kommt auf den inmitten des Ortes
liegenden früheren Kirchhof zu ſtehen. Das jetzige Gotteshaus hatte
König Friedrich Wilhelm IV. erbauen laſſen.

W. Hedersleben (Mansf. Seekreis), 9. Nov. (Unfall.) Der
Arbeiter Rudolph von hier, welcher in der Fabrik Schwittersdorf
arbeitet, fiel dort ſo unglücklich, daß er ſich einen Arm auskugelte. Er
mußte die Klinik in Halle aufſuchen.

Aſchersleben, 10. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Am Montag und Dienstag haben hier die Stadtverordnetenwahlen
ſtattgefunden, bei denen die Sozialdemokraten in zwei Bezirken ſiegten.
Unſerer Stadtverordnetenverſammlung werden demnach künftig drei
Sozialdemokraten angehören, während bisher nur einer in ihr ſaß.

Halberſtadt, 10. Nov. Zum Neubau eines Gerichts
gebäudes.) Die Platzfrage für den in Ausſicht genommenen Neubau
eines Gerichtsgebäudes iſt nach der „Halberſt. Ztg.“ noch immer nicht
endgültig geregelt außer dem Platz in der Königſtraße kommt jetzt
noch das an das bisherige Landgerichtsgebäude grenzende Grundſtück
des Herrn Bötte und das des Möbelfabrikanten Gerlach im Lichten
graben in Frage.

H. Magdeburg, 10. Nov. (Familiendrama.) Die Frau
und die verheiratete Tochter des Lehrers Sprengler verübten gemeinſam
Selbſtmord durch Erhängen die Tochter war zu dieſem Zwecke extra
aus der Nachbarſchaft nach hier gekommen. Das Motiv der Tat iſt
unbekannt.

Magdeburg, 10. Nov. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht
wurde der dem Pionierbataillon gehörige, auf deſſen Waſſerübungs-
platz unterhalb der Königsbrücke ſtehende Schuppen ſamt dem darin
lagernden Brückenmaterial vom Feuer zerſtört. Der ganze
geräumige Schuppen ſtand beim Eintreffen der Feuerwehr bereits
vollſtändig in Flammen. Die Löſcharbeiten dauerten bis gegen
65 Uhr. An den Aufräumungsarbeiten beteiligte ſich auch ein
Kommando des Pionierbataillons.

Blankenburg a. H., 10. Nov. Selbſtmordverſuch
eines Zehnjährigen.) Hier ſtürzte ſich ein zehnjähriger Schul-
knabe in den Okergraben. Jm Waſſer rief er dann ſofort um Hülfe
und wurde von einem Paſſanten wieder herausgezogen. Die Veran
laſſung zu der Tat war, daß der Junge wegen ſchlechter Schularbeiten
von ſeiner Mutter gezüchtigt worden war und weitere Strafe vom
Vater fürchtete.

-ll- Staßfurt, 10. Nov. (Unfälle.) Der auf einem hieſigen
Salzwerke beſchäftigte Häuer Lieſegang von hier verunglückte heute
vormittag dadurch, daß er von niedergehenden Salzmaſſen an Kopf,
Bruſt und Armen derartig ſchwer verletzt wurde, daß er ſofort mittels
Krankenkorbes dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt werden mußte.
Durch ausſtrömende Dämpfe erlitt geſtern der hieſige Fabrikmeiſter Sch.
an beiden Augen ſehr ſchwere Verletzungen. Er wurde ſofort nach
Halle in die Augenklinik gebracht.

Geuthin, 10. Nov. (Ertrunken.) Der 53jährige Schiffs
eigner Heinrich Schreier aus Alsleben, der mit ſeinem Kahne im
Plauer Kanal gegenüber Neuwoltersdorf liegt, wollte vorgeſtern abend,
nachdem er Einkäufe gemacht hatte, nach ſeinem Fahrzeuge zurückkehren,
rutſchte aber, als er den Handkahn ergreifen wollte, aus und ſtürzte
kopfüber in die Fluten, aus denen er als Leiche herausgezogen wurde.

Beetzendorf (Altmark), 10. November. (Haushaltungs-
ſchule.) Die im Jahre 1900 von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen ins Leben gerufene Altmärkiſche Haus
haltungsſchule beſchließt mit dem Dezember d. J. das zehnte
Semeſter. Hunderte von jungen Mädchen ſind ſeit ihrem Beſtehen
durch die Anſtalt gegangen, und es iſt ihr gelungen, weit über die
Grenzen der Altmark hinaus Einfluß und Anerkennung zu gewinnen.
Der neue Kurſus beginnt mit dem Januar n. J. Anfragen ſind zu
richten an das Kuratorium der Anſtalt, z. H. des Herrn Landrat von
der Schulenburg-Beetzendorf.

Deſſau, 10. Nov. (Feuer. Geſtern gegen Abend ſind in
dem Dorfe Retz au bei Raguhn die Scheune und die Stallgebäude
auf dem Gehöft des Fuhrmanns Höbold niedergebrannt dabei erlitt
S vierjährige Sohn des Beſitzers ſchwere Brandwunden an beiden

inen.
O Weimar, 10. Nov. (Brandverſicherung der Geiſt

lichen und Lehrer.) Der auf dem Wege der Selbſthilfe
gegründete und in großem Segen wirkende Brandverſicherungs-
verein der Geiſtlichen und Lehrer Thüringens hat
das vierte Jahrzehnt beendet, ſeitdem er ſich über ſämtliche Thüringer
Kleinſtaaten ausgedehnt hat. 1864 umfaßte er 2478 Mitglieder mit
9 909 610 Mark Verſicherungsſumme, heute 6218 Mitglieder und
46 047 600 Mk. Verſicherungsſumme. In den vier Jahrzehnten ge
währte der Verein 250 892 Mk. Entſchädigungen in 715 BVrandfällen.Mitgliederbeiträge werden nur erhoben, wenn Eniſchädigungen zu leiſten

ſind. Größere Beiträge W Tr beſonders das Jahr 1874/75, in
welchem nach der Stadt Meiningen über 22 000 Mk. gezahlt
wurden, und das Jahr 1878,/79, in dem der Brand zu Lengsfeld
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allein 28 000 Mk. erforderte. Es wurden damals 17 Pfg. von je
100 Mk. Verſicherungsſumme erhoben oft iſt aber auch jahrelang über
haupt kein Beitrag zu zahlen geweſen. Die Geſamtverſicherungsſumme
iſt im letzten Jahre um 1 496 100 Mk. geſtiegen, ſo daß die zuläſſige
Höchſtverſicherung auf 37000 Mk. geſtiegen iſt. Der Verein
hat 928 Geiſtliche mit 11 031 300 Mk., 4204 Lehrer und Lehrerinnen
mit 29 126 300 Mk. und 1086 Witwen und Töchter mit 5 890 000 Mk.,
insgeſamt alſo 6218 Perſonen mit einer Verſicherungsſumme von
46 047 600 Mk. verſichert.

O Eiſenach 10. Nov. (Wechſel an der Forſtlehr
anſt alt. Lutherfeier.) Profeſſor Dr. Neger, der ſeit
dem Jahre 1902 an der Großherzogl. Forſtlehranſtalt hier tätig iſt und
früher in München wirkte, hat einen ehrenvollen Ruf an die
Königl. ſächſ. Forſtakademie Tharandt angenommen und
wird Eiſenach am 1. April n. J. verlaſſen. Es iſt ſeit Jahren in
„Luthers lieber Stadt“ zu einer ſchönen Sitte geworden, daß der Ge
burtstag des großen Reformators feſtlich begangen wird.
So wurde auch heute unter Geſängen und Geläute der Glocken das
Lutherdenkmal bekränzt und abends eine Volksverſammlung abgehalten,
in welcher der Vorſitzende des Hauptvereins des „Evangeliſchen Bundes“,
Superintendent D. Kieſer, über die Eindrücke der Einweihungsfeier
der evangeliſchen Erlöſerkirche in der böhmiſchen Los von Rom-Ge-
meinde Neideck und über die ſo bedeutungsvolle Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Dresden ſprach. Neideck erfährt durch
den Evangeliſchen Bund des Großherzogtums dadurch eine dauernde
Unterſtützung, daß dieſer das Gehalt für einen Vikar aufbringt. Bei
der Einweihung der Erlöſerkirche überbrachte D. Kieſer außer einem
Luther- und Wartburggruß noch eine klingende Spende von 500
Kronen.

Meiningen, 10. November. (Spende.) Aus Anlaß ihrer
ſilbernen Hochzeit hat die Gemahlin des Geh. Kommerzienrats Strupp
dem Georgenkrankenhaus eine Spende von 20 000 Mk. überwieſen.

Meuſelwitz, 10. Nov. (Erſtickt.) Jm Schachte der Rams-
dorfer Braunkohlenwerke erſtickte der Häuer Ludwig Walther aus
Wildenhain durch Einatmen von Kohlengaſen. Leider iſt das inner
halb zwei Monaten der ſechſte Unglücksfall mit tödlichem Ausgange im
hieſigen Braunkohlenbecken. Jn dieſem Jahre ſind bisher neun Mann
bei Gewinnung der Braunkohlen tödlich verunglückt. Außerdem ſind
in dieſem Jahre eine Anzahl, zum Teil ſchwer verletzte Bergleute nach
Halle a. S. in das Knappſchaftskrankenhaus geſchafft worden. Ein Kranken-
haus in dieſem Kohlenbecken würde am rechten Platze ſein. (Leipz. N. N.)

Dresden, 10. Nov. (Rector magnificentissimus.)
König Friedrich Auguſt von Sachſen hat die Würde eines Rector
magnificentissimus der Leipziger Univerſität angenommen,

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Prooinz

Sachſen“, Nr. 46, werden im Auszuge folgende amtliche Bekannt-
machungen entnommen Das Kgl. Proviantamt Halle, Fernſprecher
Nr. 226, teilt mit, daß es den Ankauf von Hafer und Stroh Roggen-
flegel- und RoggenMaſchinen-Langſtroh) bis auf weiteres fortſetzt.
Auf der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt in Cröllwitz ſtehen 50 Stück vor
jährige rebhuhnfarbige Jtalienerhennen zum Preiſe von 4 Mk. das
Stück zum Verkauf. Beſtellungen ſind an die Anſtalt zu richten.

O. Eisleben, 10. Nov. (Obſtbauverein.) Der Obſtbauverein
für den Mansfelder Seekreis hielt am Mittwoch nachmittag im „Wieſen-
hauſe“ eine Verſammlung ab, in der Herr Obſtbaulehrer MüllerDiemitz
einen Vortrag über ſeine Erfahrungen auf der inter-
nationalen Obſtbau- Ausſtellung in Düſſeldorf
hielt, der viel Jntereſſantes bot. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze
Beſprechung, in der Herr Müller auf die an ihn gerichteten Fragen
bereitwilligſt Auskunft gab.

7

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der

Göttinger Univerſität iſt eine neue ordentliche Profeſſur für an
gewandte Mathematik errichtet und dem bisherigen etatsmäßigen
Profeſſor an der Hannoverſchen techniſchen Hochſchule Dr. phil.
Carl Runge unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor über-
tragen. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor der
Phyſiologie und allgemeinen Therapie an der Dresdener tierärzt-
lichen Hochſchule kann mit Beginn dieſes Winterſemeſters der derzeitige
Rektor derſelben Geheime Medizinalrat Dr. med. phil. Wilhelm
Ellenberger zurückblicken. Der erſte Aſſiſtent am pathologiſchen
Jnſtitut und a. o. Prof. an der Münchener Univerſität Dr. Hans
Schmaus iſt zum Proſektor im ſtädtiſchen Krankenhauſe rechts der
Jſar daſelbſt ernannt. Der o. Profeſſor der Dermatologie und
Syphilis der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Albert Reder
Ritter von Schellmann iſt am 8. November im 79. Lebens
jahre geſtorben.

-he. Aus den Erträgniſſen der Langeunbeck-Stiftung wird Stabs
arzt Dr. Schäfer in Berlin ſich zur mandſchuriſchen Armee begeben.
Die Langenbeckſtiftung, die hiermit zum erſten Male ein Stipendium
bewilligt, beſteht aus einem nach dem Tode von Exz. v. Langenbeck
von deſſen Familie der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie geſchenkten
Kapital von 50 000 Mk., deſſen Zinſen dazu verwendet werden ſollen,
Sanitätsoffizieren und Zivilärzten im Falle eines Krieges, an dem das
Deutſche Reich nicht beteiligt iſt, die Gelegenheit zu kriegs-
chirurgiſchen Erfahrungen und Studien zu bieten, oder
falls keine Verwendung in dieſer Weiſe möglich iſt, zur Unterſtützung
wiſſenſchaftlicher, kriegschirurgiſcher Arbeiten im Frieden zu dienen.
Das Stipendium wird von einer Kommiſſion, die aus dem Generalarzt
der Armee, dem Vorſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie
und dem Nachfolger v. Langenbecks in der Profeſſur und der Direktion
der Königl. Klinik zu Berlin beſteht, verliehen.

o Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod am 10. Nov. ihr Mit-
glied Dr. Moritz Alphons Stübel in Dresden, 70 Jahre alt. Er
gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1878 als Mitglied an.

H. Jnnsbruck, 10. Nov. Der aus Weſtfalen gebürtige Profeſſor
Dr. phil. Karl Ueberhoſt iſt geſtorben.

Die Saalecker Werkſtätten in Saaleck b. Köſen, die unter der
künſtleriſchen Leitung von Prof. Schultze Naumburg ſtehen, ver
anſtalten in der Zeit vom 24. November bis gegen Weihnacht ihre
zweite Ausſtellung, die diesmal nur Einzelmöbel verſchiedener
Art, wie Stühle, Seſſel, Sofa, Tiſche, Beleuchtungskörper, ſowie Glas,
Porzellan und Meſſinggegenſtände enthalten wird.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, Donnerstag, den 10. November.

J. Preis von Pankow. „Eſperance“, (Lünſe) 1. „Sonnen-
blume“ 2. „Freiſchwimmer“ 3. Tot. 59: 10. l. 45, 45: 20.
Ferner liefen „Paſtor“, „Afrikander“. II. Jasmin- Jagd
Rennen. „De Wet“ (Neumann) 1. „Sigurd“ 2. „Trophäe II“ 3.
Tot.: 38: 10. Pl. 24, 30, 30 20. Ferner liefen „Cadeau“, „Alter
native“, „La Gaie“, „Sakuntala“, „Prolog“. III. Preis von
Falkenberg“. „Glück auf“ (Lt. v. Bachmayr) 1. „Le Cid“ 2.
„Rierper“ 3. Tot.: 51: 10. Pl. 47, 61, 61: 20. Ferner liefen
„Steuermann“, „Cartell“, „Empreſſement“, „Red Field“, „Bellatola“,
„Lovedrift“, „Scheinwerfer“ (gef.). IV. Wallfahrts-Preis.
„Waldfee 1I“ (Charvat) 1. „Graalsritter“ 2. „Sultana“ 3. Tot.
26: 10. Pl. 29, 116, 68 20. Ferner liefen „Formoſa“, „Etocles“,
„Plunger“, „Oceanus“, „Maski“, „Nelusco“, „Modiſtin“, „Cuckney“,
„Siegwart“, „Ratisbonne“ (gef.). V. Preis von Bernau.
„Mobs“ (Schläfke) 1. „Rothtraut“ 2. „Habebald“ „3. „Trottel“
13. Tot.: 134 10. Pl. 80, 66, 45, 36: 20. Ferner liefen
„Winzerin“ „Gräfin“, „L. Gajus“, „Miß Maymann“, „Tarbouſch“,
„Sturmbock“, „Major Domus I“, „Brandung“, „Nervus“, „Krone“,
„Roſa Bianca“, „Docke“. „Murano“.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Aloyd. „Roland“ 9. Nov. v. Liſſabon abgeg.
„Schleswig“ 9. Nov. v. Marſeille abgeg. „Stuttgart“ 9. Nov. in
Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“ Nov. in Shanghai angek.

„Brandenburg“ 9. Nov. v. Baltimore abgeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 10. Nov. 7 Uhr vorm. Lizard paſſ. „Seydlitz“ 9. Nov. in
Genua angek.

Hamburg Amerika Linie. „Sicilia“, nach dem La Plata,
9. Nov. 9 Uhr abends v. Cuxhaven abgeg. „Scandia“, v. Oſtaſien,
9. Nov. v. Port Said abgeg. „Calliſto“, v. New-Orleans, 9. Nov.
4 Uhr nachm. auf der Elbe angek. „Segovia“ 10. Nov. v. Yoko
hama abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 9. Nov. v. Santos nach Rio de
Janeiro und Bahia abgeg. „Troja“ 8. Nov. v. Parnahyba abgeg.
„Schwarzburg“ 8. Nov. 1 Uhr nachm. v. Philadelphia n. Hamburg
abgeg. „Meteor“ 9. Nov. 2 Uhr nachm. v. Gibraltar abgeg. „Etruria“,
vom La Plata, 9. Nov. 2 Uhr nachm. Dungeneß paſſiert. „Cheruskia“,
n. Weſtindien, 9. Nov. 12 Uhr mittags v. Antwerpen abgeg. „Ambria“,
n. Oſtaſien, 9. Nov. in Port Said angek. „Prinz Oskar“, v. New
York n. Genua, 9. Nov. 7 Uhr morgens in Neapel angek. „Prinz
Sigismund“, nach Mittelbraſilien, 9. Nov. 8 Uhr morgens in Liſſabon
angekommen.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, den 13. November 1904, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner.
Nach dem Gottesdienſte: Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak Richter. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 n Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr Cand.
min. Roß.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Ober
pred. Knuth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 17. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Domfkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt Konv.Jnſp. Goeters. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lic. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Abend-
gottesdienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelhe. Nachm. 5 Uhr: Abend-
gottesdienſt Hilfspred. Günther.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſffenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfs
prediger Nennewitz. Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uht:

Kindergottesdienſt; Derſelbe.
St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 71 Uhr: Predigt und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Eouvangeliſationsverſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag adend 8 Uhr Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Bußtagsfeier. Donnerstag
abend 84 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr: Blaufreuzverſammlung (nur für Männer).
II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde für jedermann.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nigtzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. à Uhr: Predigt Pred. Drews.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Regelmäßige
öffentliche Verſammlungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Abends 8 Uhr: Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend
8 Uhr: Gebetſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Evan
geliſationsverſammlung Pred. Bröske. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibel- und Gebetſtunde; Derſelbe.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „NRoſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt m m

St. Ulrich: Franckeſcher r ngunggw ein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
We Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere
Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober
diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 714 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. iſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
den 18. Novbr., nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Ober
diakonus Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: h der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag von
7—-8x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Bibel- und Schriften-Verein: Dienstag, den 15. November,
abends X9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Anſprache des Vorſitzenden.
Beratung über die Schriftenverbreitung am Totenfeſt. Jedermann
herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gotltesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch
abend 8 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag
und Mittwoch abend 8 Uhr Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag abend 7--9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 72 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, Freitag abend 8 Uhr
Singſtunde für beide Abteilungen Peſtalozziſtr. 4.

Halle -Trotha: Sonntag abend 8 Ubr Familienabend im
„Eichelkranz“. Evang. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr
Verſammlung

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine.
Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10, November 1904.

Eheſchließung Der Kaufmann Rudolf Beck, Chemnitz und Eliſa
beth Knappe, Alsleben a. S.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Rudolf Pitſchel, Mühlberg 4,
dargarete. Dem Markthelfer Karl Brachmann, Blücherſtr. 2,

Frieda. Dem Handarbeiter Franz Nothnick, Schloſſerſtr. 3, S. Franz.
Dem Kaufmann Karl Berthold, Raffinerieſtr. 2, T. Angelika. Dem
Kutſcher Karl Pötſch, Königſtr. 20, T. Martha. Dem Steitſſetzer Albert
Becker, Marthaſtr. 8, S. Erwin.

Geſtorben Des Jnvaliden Friedrich Thörner S. Kurt, 6 Tage,
Kl. Ulrichſtr. 8S. Die Wwe. Friederike Schraplau geb. Franke, 80 J.,
Blücherſtr. 10. Des Schmieds Ernſt Herzog Ehefrau Martha geb.
Schade, 28 J., Lindenſtr. 55. Der Jnvalide Karl Schmidt, 75 J.,
Blücherſtr. 5. Des Hilfsbremſers Friedrich Zöhler S. Willy, 3 J.,
Thielenſtr. 4. Die Wwe. Auguſte Kilian geb. Schwertfeger, 76 J.,
Delitzſcherſtr. 74. Der Oberarbeiter Friedrich Ruhmland, 62 J., Hafen
ſtraße 37. Die Wwe. Auguſte Thurm geb. Richter, 74 J., Glauchaer-
ſtraße 79.

Auswärtige Aufgebote Der Stellmachergeſelle Bernhard Kleemann,
Linden und Luiſe Sührig, Brüggen. Der Schloſſer Eugen Schrader
und Roſa Rettig, Groitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. November 1904.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Franz Fiſcher und Margarete

Peine, Hardenbergſtr. 39.
Eheſchließungen Der Poſt-Aſſiſtent Emil Krebs, Parkſtr. 18 und

Elsbeth Trinkaus, Burgſtr. 67. Der Bureaubeamte Hugo Senf, Kaiſer-
ſtraße 22 und Luiſe Hädicke, Edderitz. Der Gärtner und Diener
Eberhard Koch und Anna Münchinger, Wittekindſtr. 43.

Geboren Dem Baugewerksmeiſter Ernſt Kaske, Laurentiusſtr. 6,
S. Helmuth. Dem Krankenwärter Guſtav Hellvoigt, Gütchenſtr. 7, S.
Rudolf. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Richter, Gr. Brunnenſtr. 19,
S. Erich.

Geſtorben Der Schloſſermeiſter Otto Krüger, 62 J., Gabelsberger-
ſtraße 26. Der Gußputzer Karl Kitzing, 57 J., Körnerſtr. 232. Des
Handarbeiters Hermann Seidewitz S. Hermaun, 10 Mon., Weißenburg-
ſtraße 1. Der Drogiſtenlehrling Oskar Götze, 18 J., Karlſtr. 25.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer

aus Kroſigk. Dr. F. Wilke aus Schünne. Reg.-Aſſeſſor Engelbrecht
aus Merſeburg. Dir. Dr. Liſchke, Dr. Schütz, beide aus Straußfurt.
Dir. Dr. Weiland aus Glauchau. Konzertſänger Pinks aus Leipzig.
Kaufleute C. Hitſchke aus Elberfeld, Ch. Roß aus Paris, Engels aus
Köln, F. Dion aus London, E. Jglauer aus Nürnberg, Sauer aus
Kaſſel, A. Dormnitzer, R. Seeger, Wilcke, F. Müller, H. Goldſtein,
Erdmann, G. Walter, R. Finkels, R. Baſch, J. Freyſtadt, H. Hertz,
J. Loick, E. Teller, J. Kalm, J. Seehauſen, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Oek.-Rat Mayer aus Heilbronn. Haupt-
mann z. D. R. Strauß nebſt Gemahlin aus Elbing. Dir. A. Wolff
aus Mannheim. Ref. E. Bernhardt aus Magdeburg. Dir. G. Ri»
nebſt Gemahlin aus Stade. Tierarzt Steinberg nebſt Gemahlin aus
Homburg. Kaufleute: S. Falk aus Erfurt, O. Ruprecht aus Berlin,
E. Sehlbach aus Barmen, L. Heßberg aus Bamberg, G. Kahn aus
Magdeburg, Müller aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
teinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Ein Troſt für ſorgende Mütter.
Mütter, die ihn noch nicht kennen, ſollten den Californiſchen Feigen-
Syrup „Califig“ bei ihren Kindern verſuchen. Er beſeitigt in
natürlicher und milder Weiſe alle Beſchwerden der Kinder, die von
Verſtopfung, ſchlechter Verdauung und den daraus folgenden fieberiſchen
Erſcheinungen herrühren. Die Kinder nehmen ihn überaus gern ſeines
guten Geſchmackes wegen und weil das Einnehmen desſelben keine

Nebenbeſchwerden hervorruft.

„CALIFIG“ (Californischer Feigen-Syrup)
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten, da hierdurch allein das
ursprünglich echte Original-Produkt der CALIFORNIAFIGSVRUP Co.
verbürgt wird. In n käuflich pro Flasche M. 2.50, Plasche M. 1.50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Vig Syrup Co.

parat,) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, EIix. Caryoph. comp. 5. (6061

Abspannung und Blutarmut
sind meist eine Folge geistiger oder Nerven-Ueber-
anstrengung. Solche Frauen benötigen vor allen
Dingen ein kräftiges Frübstücks- und Abend-rauen getränk, wie es der Hausens Kasseler Hafer-Kakao

ist, der, mit Wasser oder Milch gekocht, die
Blutbeschaffenheit bessert, die Nerventätigkeit anregt und eine reich-
liche Anbildung der Körpergewebe, Muskulatur und von PFett be-
wirkt, und so der Blutarmut und der vielfach auf unbewusstes
Hungergefühl zurückzuführenden Magennervosität vorbeugt. Bei
gesunkenem Ernährungszustand gibt es kein besseres Kräftigungs-
mittel als der von mehr als 10 000 Aerzten empfohlene Hausens
Kasseler Hafer Kakao, der auch für Kinder das bekömmlichste
Getränk ist. Nur echt in blau Karton à 1 Ak., niemals lose,

(6057)

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt eine Preisliſte der
Zigarrenfabrik Carl Weltmann, Bremen, bei, auf welche
wir noch beſonders aufmerkſam machen, (6080



Total- Ausverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren-Hamckülunge.51 acketts, Paletots Se elegante fertige Kleider,
elegante seidene und wollene Blusen, Kostümröcke, Jackettkleider, Morgenröcke, Matinees, VUnterröcke,

wollene Kleiderstofſe, Seidenstoffe für Roben und BIusen, Ballstoſfſe, Waschstofſſe
meist bis zur Hälfte des Wertes.

Allgemein bekannt ist es, dass ich nur beste gediegenste Stoffe, und nur die elegantesten und meuesten PFassons in Konfektion führe.

Vetto- Preise. Verkauf nur gegen Barzahlung. Umtausch nicht gestattet. Muster können nicht versandt werden.

e W et S n 3 W r n i h d a

Halle a. S.,Brüclerstrasse ſ6.
6081

de 990900 0 9 9090009000
e Beachten Sie mein Schaufenster mit

S Weh 16072OS Onyx-Schreibgarnituren,
SAug. Wedhcdy, leipzigervtr.
O

e G 660686868586
5 Pianos Grösstes Lager der Provinz!

Zehnjäbrige Garantie!

Harmoniums
L dBest eingefübrte Marke am Platze II S ch

Gebrauchte Instrumente, unter voller See

Rich. Ritter
Grossh. Sächs. Hof- ſalb t

9 Pianoforte- Fabrik.

Technikum Aschaffenburg
Autolenkerschule

I Ausbildung von Kraftfahrzeuglenkern.
10 wöchentliche Ausbildungskurse. Beginn 7. Nov., 20. Jan.,
1. April u. 15. Juni. 14tägigo Herrenkurse vom Mai bis August

Prospekt kostenlos. [5048

g mee L

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An- und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

5698) Banuk- u. Wechſelgeſchäft.

T m e u e SFtordobositaori
e ee Gebraucht 0 8 Il mit der ea Original-H-Stollen ch

d Fabrikanten: LEONHARDT CO., Berlin e V

n S n. a h z W
w. eingerrre
9

das erste Kammgarn, welches
wir Illaenukingetenn ärſſächeyriearirt

7 in den Handel gebracht wurde, ist das

r beste wollenestrumpfgarn
Sehr daverhaft u. wascheeht. Garantlert feſn wollen.

96 e ar anr Gebr. Hüller'z Phönlxvolle.
W Jeder im Vollgewicht von 50 Grammträgt Firma a und Schutz marke.

Man achte genau auf die Firma
S Gobräüder Mänler, Oethlingen u. Toeck

und Weise Nachahmungen zurück.

Prins rhüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall),

beſter Bau- u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 5456

S l Seeeeeeeee

J 1 Hyäne, l Schweißhund.

Note goldner Ring.“
Meine freundlichen Restcrurutionsräeeme,

80 e schönen rossen Scctt halte fän Prävat- n
Vereinsfestlichlſceiten Jecderaeèt bestens empfohlen-

4811)] Schmäctt.

le nenDirektion: Gustav Poller.
Senſationeller Erfolg von e

Mavemann's [6055

Raubiier ähule
j 6 Löwen, 1 Königstiger,

1 Leopard, 3 Bären,

Einzig in der Welt
J eriſtierende Dreſſurmethode!

Außerdem das grosse
Pracht Programm

iphon-Versandſ
Ilotel Prinz [leinrieh,

Bernuburgerſtraße.
Tel. 2429.

Bier in 2-, 3- und 5 Ltr.
Siphon zu jeder Zeit.

6030) Vritz Obst.

Von der Reise zurück.

Dr. Damm
Meine Sprechstunden halte ich

jetzt Montags bis PFreitags von
121 1.3 4, Sonnabends x12-1

u. 6--7. Sonntags keine Sprech-

stundoe. [5918
Für die langen Winterabende

empfehle: [6070
Die Deutſche Flotte

auf Modellierbogen,
S. „Hohenzollern“
S. „Kaiſerin Auguſta“
S. „Brandenburg“
S. „Gneiſenau“

M. S. „Jitis“
S. M. Torpebodiviſionsboot D 6

und Torpedoboot S 48
als ſchönſte Beſchäftigung,

in Feſtungen,
Krippen,
Lampenſchirmen,
Ofenbildern,
Aufſtellbildern,

à 1, 2, 3, 4--10 Bogen
halte ſtets großes Lager.

Albin Hentze,
M. d. Rab.-Sp.-V.,

24 24.
ertige

Betten.
gimngste u. reellste Bezugsquoelle.

Benkwitz HNehf.,
Halle a. S.,

Schmeerstr. II.

e r
S

S 2 e

Den vielen, an mich herangetretenen Wünſchen nach-

kommend, will ich mit dem heutigen Tage

ur Beachtung! Ab heute n

die früheren alten Preiſe
wieder einführen, und zwar in der Weiſe, daß S

Sanl platz
S I. Rang mnumeriert L. M.
e u ich ſtädtiſcher Billettſtener roſtet.Ferner habe ich Dutzend- oder Eaminenkarten SStück, S S

für I. Rang numeriert zum Preiſe von 10 m p. 5

50 Pſ. S

12 Stück. Hieſelben ſind im Theaterburean erhältlich.
Die Spielpläne werden trotz der Herabſetzung auf

S die früheren alten Eintrittspreiſe ſtets reichhaltig aus-
S geſtattet und von keiner Konkurrenz übertroffen werden. Es 5

Sttſſeitert in vale 1. 5.

Sonnabend, d. 12. Nov. 1904:.
58. Vſt. i. Ab. Heamtenk. gilt. 2.Viert.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Maria Theresia.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten
von Franz von Schönthan.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Walter Sieg.

Perſonen:
Maria Thereſia,

Kaiſerin von Oeſter

reich F. Wagner.m Stefan, Groß
berzog v. Toskana,
ihr Gemahl

Maria Anna
Maria Chriſting.(Erzherzoginnen von Oeſterreich,

ihre Kinder
Charlotte, Herzogin

von Lothringen Bruckmüller.
Staatskanzler Graf

Carl Jowa

Kaunitz Fritz Berend.
Oberſthofmeiſterin

Gräfin Fuchs M. Müller.
Oberſthofmeiſter Graf

Khevenhüller W. Sieg.
Joſefa von Reinigs-

hauſen
Guſti Dobbelhof H. Schramm

[Kammerfräulein der Kaiſerin]
Fräulein v. Schulhof Elly Naß.
Gräfin Lerchenfeld,

Erzieherin der
Herzoginnen M. Lübben.

Maruſchka, Kinderfrau Elly Ruſch.
werden ſtets nur ganz erſtklaſſige Programme geboten Metaſtaſio, Hofdichter E. Landerer

Die u v G Hofrat Cruſius NonnenbruchS Morgen ß ſt Uhr und F e DerSchloßhauptmannSonntag S gro e Vor ellungen, 8 Uhr. von Schönbrunn J. Heinz.
Ein Kind iſt zur Nachmittags- Vorſtellung frei.

h e
n Kaisersäle. unDonnerstag, den 17. Vovember, abends 7 Vhr:

Il. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solisten:
Fräulein Helene Staegemann aus Leipzig (Gesang).

Herr Konzertmeister Giuseppe VNVavone (Violine),
Programm Jupiter Symphonie v. Mozart. Arie aus

Acis und Galathea v. Händel. Violinkonzert v. Mendelssohn.
Lieder von Schubert, Liszt, Pfitzner u. Delibes. Siegfried- Idyll

von Wagner. [6074Konzerttlügel „Blüthner““, Vertreter: B. Döll
Abonnements auf 5 Kongzerte: I. Pl. 10 Mk., II. PI.

7,50 Mk. Einzel Karten 3, 2. 1.50 und 1 M. (u. Billett-
zteuer) in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Deb. f. DawenSing Akad. r 5 (6062Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-11.

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfuhr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50, 3. 3.60, 4. 6. Mark per h KiloS Prodepaboto von so gr. netto Inhalt an. [5472
Verhaufsstellen durch Plakate kenntlich,

Bei Frauenkrankheiten
verſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, Wanderniere,
Migräne u. ſ. w., empfehle ich mich zur naturgemäßen Behandlung

ſowie ſpeziell durch (5682Dhure-Brandt-Iasvage, Haturheit ca tgrt S Pera Wbebeſtter.

Aerztlich geprüft in allen äußeren und inneren Maſſagen.
Sprechſt. 8—11 vorm., 2--5 nachm. Halle a. S., Hochſtr. 17. Teleph. 2389.

Proſpekt gratis

Abds. 85

Leibarzt von Swieten Paul Jungk
F. Amberg.

EmilLübben

Der Hofkontrolor
Heindorf, Leiblakai

der Kaiſerin
Berthold, Kammer-

diener des Groß-
herzogs

François, Kammer-
diener des Grafen
Kaunitz Kaufmann.

Ein Arcièrenleibgardiſt F. Dern.
Kleeſpitz, Kammerheizer C. Stahlberg
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende nach 10 Uhr. 6052

Sonntag, den 13. Nov. 1904,
nachmittags 3 Uhr:

6. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Die Zauberflöte,

Abends 7 Uhr
59. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.
4. Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Maria Foresecu
u Zum 4. Male: Novität!

Ffrühlingsluft.

v lnSonnabend, den 12. Novbr.

M. Krüger.

Z. letzten M Kritischer Tag.
Hierauf: Minette im Schnee.
Sonntag 4 Uhr: Volke-Vorſt.
60,40, 20 Pfg. Glück im Winkel.

Novität! Glückspilz.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 12. Novbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Egmont.
Lerft (Altes Theater): Frühlings

luft.

Auskunftei S
Zeyrichehreye

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen

jund Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt unä

gewissenhaft erledige.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

M. Adolphi.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. November.

Die Schillerfeier in Halle.
Wieder einmal ſtand Halle im Zeichen der Wohltätigkeit. Wie für

die Matinee im Stadttheater vor wenigen Wochen, ſo waren für die
geſtrige Schillerfeier Mittel und Mühe nicht geſcheut worden, das Feſt
zu dem auszugeſtalten, was es ſein ſollte zu einer würdigen Gedenk-
feier des deutſchen Dichterheros an deſſen Geburtstage. Die Orts
gruppe Halle des Schillerverbandes deutſcher
Frauen hatte das Werk unternommen und eine Feſt
aufführung im „Thaliaſaale“ veranſtaltet, die ſich in ihrer Reich-
haltigkeit und in ihrer ſtimmungsvollen Poeſie den anderen
Wohltätigkeitsveranſtaltungen dieſes Jahres wohl zur Seite ſtellen kann.
Die wohlhabende Bürgerſchaft unſerer Stadt bewies auch hier wieder
ihre Bereitwilligkeit zu gunſten einer guten Sache. Viele junge Damen
hatten ihr Teil an dem Werke, die Jugend, welche mitwirkte, hatte ſich in
Tracht und Bewegung meiſt der Zeit der Dichtergenien zu
Weimar angepaßt und entzückte die feſtliche Verſammlung. So
hatten ſich junge Damen und Herren zuſammengefunden, um das erſte
Feſtſpiel „Zu Schillers Geburtstag“ wie auch das zweite
einaktige Gelegenheitsſpiel Ein Stündchen im Schiller-
haus“ aufzuführen. Das erſte, das ſchwungvolle formvollendete
Werk eines Hallenſer Herrn, führt uns in die Turmſtube. Der Geiſt
der Glocke erſcheint dem Wächter in mitternächtiger Stunde, und die
Hammerſchläge an das tönende Erz rufen des großen Schiller poetiſche
Geſtalten aus dem Reiche der Phantaſie in die Wirklichkeit. Da erſcheinen
Karl Moor, Luiſe Millerin, Don Carlos, Wallenſtein, die Jungfrau von
Orleans und Wilhelm Tell. Sie alle, die durch die Worte des Dichters
für die deutſche Literatur nie verblaſſende Lichtgeſtalten geworden ſind,
treten hervor und ſingen und ſagen aus ihrer Zeit. Der Hintergrund
der Turmſtube aber tut ſich auf bei dem Erſcheinen der Helden und
zeigt in lebenden Bildern Momente aus Schillers Leben, ſo die erſte
Begegnung Schillers mit Goethe, den Poeten im trauten Freundeskreiſe,
Schiller vor dem Altare, den Dichter in Weimar und ſeinen Tod.
Mit glücklichem Griffe war überall das Rechte getroffen, die Dekla
mationen wurden mit Verſtändnis vorgetragen, die lebenden Bilder in
ſchöner Farbenharmonie gehalten. Der zweite Teil wurde durch die
Ouverture zu „Figaros Hochzeit“, ebenfalls von einer Dame und
einigen Herren der hieſigen Geſellſchaft vorgetragen, eingeleitet. Und
dann folgte „Ein Stündchen im Schillerhaus“, das
von reizender, liebenswürdiger Milieuſchilderung ausgezeichnete
Gemälde von Frau Wunderly Gutzkow, das uns nach
Weimar um das Jahr 1803 in Schillers Wohnhaus
führt zur Frau Charlotte von Schiller, in den Wirkungskreis der vom
Dichter ſo begeiſtert verehrten „Lotte“. Die beiden Kinder Karl und
Ernſt traten in die Erſcheinung, ebenſo die ſchwäbiſche Chriſtel, la
baronne de Staeél und andere. Der intime Charakter in Schillers
Heim kam trefflich zur Geltung, und zierlich und graziös wurde eine
liebliche Gavotte von den Damen getanzt. Wahrlich, eine ſo wohl
gelungene und abgerundete Schillerfeier, von verſtändnisvoller
Hand liebevoll vorbereitet, hat man ſelten geſehen! Wer nennt die
Namen aller derer, die hier freundlich zum Gelingen des Abends beige-
tragen haben Der beſte Dank ward ihnen durch die innere Be
friedigung über die Vollendung des ſchönen Werkes doch auch an
dieſer Stelle ſei ihnen von der Oeffentlichkeit der herzliche Dank aus
geſprochen, der geſtern ſchon durch den reichen Beifall lebhaft zum
Ausdrucke kam.

Eine Wohltätigkeits vorſtellung war es. Sie galt der
Unterſtützung von bedürftigen Schriftſtellern und deren Witwen und
Waiſen. Nicht über die Art der Hilfe ſei hier gerechtet; wir freuen
uns mit den Veranſtaltern der Feier, daß der Beſuch ſo überaus zahl-
reich war und ſich mithin auch ein ſchöner klingender Erfolg ergeben
haben wird.

Eine Lutherfeier fand geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Sie war von dem Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen zum geſtrigen Geburtstage
des Reformators arrangiert. Eine große Menge von Evangeliſchen
wohnte der Feier bei, in welcher Herr Pfarrer D. Kaiſer- Leipzig
die Feſtanſprache über „Herzenswünſche für die Gegenwart an Luthers
Geburtstag“ hielt. Der Feſtabend trug einen ernſten, würdigen
Charakter ein ausführlicher Bericht ſei bis morgen aufgeſpart.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Ermietung von Räumen für das
Wahlbureau in der Gr. Märkerſtraße Nr. 20 zum Mietpreiſe von
600 Mk. jährlich, die Bewilligung einer Beihilfe von 3000 Mk. an
den Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt
Halle, die Genehmigung des Ortsſtatutes für das hier zu errichtende
Kaufmannsgericht, ſowie einen Kanalanſchluß in der Kleinen
Märkerſtraße.

Erholungsheim. Das weſentlich auf humanitärer Grundlage
ruhende hieſige Erholungsheim für Frauen und Mädchen
hat ſeinen erſten Geſchäftsbericht verſandt; derſelbe zeugt von einem
bei der Kürze des Beſtehens recht erfreulichen Gedeihen dieſes jungen,
ſozial hochwichtigen Unternehmens. Das Heim ſoll alleinſtehenden
Arbeiterinnen Wohnung und Koſt gewähren, ferner am Abende Frauen
und Mädchen Erholung, Anregung, Belehrung und Unterhaltung
bieten, endlich Schwächliche und Rekonvalenszenten zu ihrer
Stärkung aufnehmen. Jn allen drei Beziehungen iſt ein guter Anfang
gemacht dankenswerte Unterſtützung iſt ſchon bisher gewährt worden
von verſchiedenen Seiten. Doch iſt natürlich ſolche immer noch mehr
erwünſcht beſonders auch, damit möglichſt bald das „Heim“ wirklich
im eigenen Hauſe beſtehe. Zur Zeit iſt es Weidenplan 10 zur Miete.Der Vorſtand des Vereins „Erholungsheim“ beſteht aus den drei

Damen Frl. Eliſabeth Schollmeyer, Frau Prof. Riehl und Frau
Prof. Berger.

Stipendium. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der
Königlichen Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird
eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
enthalten, wonach ein Stipendium im Betrage von 600 Mark zum
Beſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchen muſik zu Berlin
vom 1. April 1905 ab auf ein Jahr zu vergeben iſt.

Zwangesverſteigernngen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden zwei
bebaute Grundſtücke des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki hier öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Erſteherin war eine Hypothekengläubigerin,
Frau verwitwete Stadtrat Helm. Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen
erteilt worden.

Der Krieger-Begräbniesverein verpflichtete in ſeiner letzten
Verſammlung den Kameraden Remmers als neues Vorſtandsmitglied.
Die Weihnachtsfeier ſoll am 18. Dezember wieder im Evangeliſchen Ver

einshauſe ſtattfinden. Eine Kommiſſion für Satzungsänderungen wurde
gewählt. Aus der Unterſtützungskaſſe erhielt ein Kamerad eine Beihilfe;
für Erhaltung der Kriegergräber in ElſaßLothringen wurde ein Beitrag
bewilligt. Laut Bezirksbeſchluß findet Kaiſers Geburtstagsfeier wieder am
26. Januar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich veranſtaltet auch in dieſem Jahre am Bußtage, alſo
Mittwoch, den 16. November, 8 Uhr abends im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ eine öffentliche Verſammlung mit Anſprachen, Vorträgen
des Ulrichskirchenchors und allgemeinen Geſängen unter Begleitung
eines Bläſerchors.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Am nächſten Sonntag findet
das Jahresfeſt im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt.

Halleſcher Chorverein. Der geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“
veranſtaltete Liederabend hatte ſich ſehr guten Beſuches zu erfreuen, die
Vokal- und Jnſtrumentalvorträge fanden lebhaften Beifall. Der Verein,
welcher ſeit ſeiner Neugeſtaltung im ſtändigen Wachſen begriffen iſt,
verfügt über gute geſangliche Kräfte. Mit Eifer übt er die Pflege des
gemiſchtchörigen à capella-Geſanges hervorragender älterer und moderner
Tonſetzer. Schriftliche Neuanmeldungen zum Beitritte nimmt der
Vereinsdirigent, Herr E. Rottmann Schillerſtraße 43, entgegen.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitute der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Oktober 126 Proben
zur Prüfung gelangt. Davon rührten 29 aus den kliniſchen Anſtalten,
20 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 77 von privaten Aerzten her. Jn
54 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 31 auf Typhus,
in 37 auf Diphtherie. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 16 mal,
auf Typhus 18 mal und auf Diphtherie 16 mal erbracht werden.

Einen Mönchshirſch, d. i. ein altes Tier, dem nach und nach
das Geweih bis auf zwei Gehörnſtumpfe zurückgegangen iſt, hat Herr
Kaufmann Otto Saling im Jagdreviere Dahlenberg bei Schmiede-
berg, dem Weinhändler Karl Träger hier gehörig, erlegt. Das Tier
iſt ſeit langem in der betreffenden Jagd bekannt.

Elektrizitätswerk. Die Unterbrechung des Betriebes des
Gleichſtromnetzes des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes geſchieht nur noch
am 13. und 16. d. M., vormittags von 8 bis 1 Uhr.

Fernſprechverkehr. Halle und Ammendorf- Radewell ſind zum
Sprechverkehre mit Uefingen in der verkehrsſchwachen Zeit zugelaſſen
Gebühr eine Mark.

Verhängnisvoller Sturz. Geſtern nachmittag ſtürzte der
dreijährige Hermann Opel im Hauſe Böllbergerweg Nr. 7 von der
Treppe auf das Pflaſter des Hofes, wobei er einen Schädelbruch
erlitt. Er wurde ſofort nach der Klinik gebracht man hofft, ihn am
Leben zu erhalten.

Ein Pferd vom Zuge überfahren. Geſtern mittag nach
1 Uhr wurde das Pferd des Gemüſehändlers Gottlob Saal aus
Corbetha am Eiſenbahnübergange der Halle-Kaſſeler Bahn in der
Merſeburgerſtraße beim Herannahen des Zuges ſcheu. Es ſprang über
die geſchloſſene Schranke, wurde vom Zuge erfaßt und etwa 100 Meter
geſchleift. Als der Zug zum Stehen gebracht wurde, war das Tier tot.

Angefahren. Geſtern nachmitag wurde ein Dienſtmann in der
Magdeburgerſtraße von einer Droſchke angefahren. Er wurde nach der
Klinik gebracht.

Die hilfsbereite Wehr. Geſtern vormittag wurde die Feuer-
wehr nach dem Neubau Freiimfelderſtraße 16 gerufen, um das infolge
des ſtarken Regens in der Nacht in die Kellerräume eingedrungene
Waſſer auszupumpen. Nach zweiſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken. Mittags wurde die Wehr nach der Schulſtraße
gerufen, um ein der Firma Mehnert u. Meldner gehöriges Pferd, das
geſtürzt war, aufzurichten. Heute vormittag gegen 9 Uhr ſtürzte
wieder ein Pferd, und zwar auf der Burgbrücke. Nach langen Ver
ſuchen und nachdem Sand geſtreut war, konnte das Tier wieder auf die
Beine gebracht werden.

Waſſerrohrbruch. Auf dem Gr. Sandberg brach heute vor
mittag ein Waſſerrohr das Pflaſter hat ſich geſenkt.

Pflichtvergeſſene Perſonen. Die hieſige Armendirektion gibt
die Namen von 19 Perſonen, darunter zwei weibliche, bekannt, welche
nicht für ihre Familien oder Kinder ſorgen, ſo daß dieſen aus öffent-
lichen Mitteln Unterſtützung und Pflegegeld gezahlt werden müſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nach verhältnismäßig langer Mußezeit iſt der luſtige Mitverfaſſer des
Schwankes „Der Raub der Sabinerinnen“ endlich mit einem
neuen Werke vor die Oeffentlichkeit getreten. Diesmal gilt ſein über-
aus glücklicher Humor indeß nicht der Perſon eines um ſeine Exiſtenz
ringenden Schmierendirektors, ſondern er gipfelt herauf bis in die
höchſten Spitzen der Menſchheit. Maria Thereſia“ iſt die Heldin
des Stückes. Aber nicht die politiſche Größe der ſeltenen Frau will er
uns vergegenwärtigen, ihn intereſſiert vielmehr der bürgerliche Zug
ihres Weſens, ihr Schwanken zwiſchen choleriſcher Heftigkeit und weib-
licher Gutmütigkeit. Er begnügte ſich, die lebenskluge, gemütsinnige,
warmempfindende, bis zur Derbheit natürliche Frau zu ſchildern, der
ihr Temperament manches Schnippchen ſchlägt und zeitweiſe den
Humor benimmt, der ihr über die ſchwierigſten Lagen des Lebens
hinweghilft. Das Stück hat in Berlin mit der Jenny Groß
koloſſal gefallen, es iſt an den meiſten Bühnen angenommen worden
und wird hier in ſeiner Ausſtattung beſonders wirken. Frl. Wagner
ſpielt die Titelrolle; die Première findet morgen (Sonnabend) ſtatt.
Beamtenkarten ſind giltig. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr Mozarts
„Zauberflöte“; ermäßigte Preiſe. Abends 73 Uhr viertes Gaſt-
ſpiel Maria Forescu: „Frühlingsluft.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet die letzte Aufführung von Hugo Lubliners
liebenswürdiger Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher Tag“ ſtatt und
dazu der tolle Schwank „Ninette im Schnee.“ Bei dem
großen Andrange, der bereits jetzt zum Vorverkauf für die Sonntag
nachmittag 4 Uhr bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
ſtattfindende Aufführung von Hermann Sudermanns ſpannendem
Werk „Das Glück im Winkel“ herrſcht, wolle man ſich rechtzeitig
mit Billetts verſehen, die ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des
Neuen Theaters zu haben ſind. Der Sonntag-Abend bringt die Erſt
aufführung eines neuen Schwankes: „Der Glückspilz“ von
Siegfried Leinau, der, wie die Kölner Preſſe nach der dortigen
Uraufführung verſichert, auf harmloſem Witz und friſchem fröhlichem
Humor auſgebaut, mit ſeiner flotten Handlung wie geſchaffen iſt, das
Publikum aufs beſte zu unterhalten, und dem dabei nachzurühmen iſt,

daß er ſich von allen Zweideutigkeiten frei hält. Die nächſte (15.)
„Traumulu s“- Aufführung findet Dienstag, den 15. November
ſtatt.

Vermiſchtes.
Gräfin Bülow als Wohltäterin. Aus Dresden wird der

„Schleſ. Volksztg.“ geſchrieben Hier wurde vor einiger Zeit ein
Mädchen von kaum 12 Jahren wegen Diebſtahls zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Das Kind, dem ſeit ſieben Jahren die Mutter
fehlt, lebt in ſehr dürftigen Verhältniſſen. Es muß trotz ſeines
jugendlichen Alters dem Vater, der morgens 4 Uhr zur Arbeit
geht und erſt am ſpäten Abend nach Hauſe zurückkehrt, die
Wirtſchaft beſorgen, dabei aber auch noch einen kleinen Bruder
pflegen und zudem die Schule beſuchen! Von Erziehung kann
ſomit nicht die Rede ſein. Nun war an dieſes Kind auch einmal
die Verſuchung herangetreten. Es war in einer Dresdener Vor-
ſtadt, dem Wohnorte des Vaters, Schützenfeſt. Die Kleine hörte
die Muſik, ſah das Leben und Treiben in der bunten Budenſtadt
und bekam auch einmal Luſt, ſich an demſelben zu beteiligen. Zuvor
nahm es aber Nachbarleuten einen kleinen Geldbetrag weg und ver
naſchte dann die Münzen auf dem Feſte. Die Nachbarn brachten die
Sache zur Anzeige, das Mädchen wurde angeklagt und mit 1 Monat
Gefängnis beſtraft. Ueber das traurige Schickſal, die freudloſe Jugend
und mangelhafte Erziehung des Kindes brachten verſchiedene Dresdener
Blätter ausführliche Berichte und ein ſolcher kam auch der Frau Reichs-
kanzler Gräfin von Bülow zu Geſicht. Die Dame erkundigte ſich nach
den näheren Verhältniſſen des kleinen Mädchens und beabſichtigt, jetzt
dasſelbe jn einer Berliner Familie unterzubringen und auf ihre
Koſten erziehen zu laſſen. Zuvor aber will ſie ſich dafür ver-
wenden, daß dem Kinde die Strafe im Gnadenwege erlaſſen wird.

Furchtbarer Tod. Jn Allais (Frankreich) hatte ein Gruben-
arbeiter mit einem Wirte einen Wortwechſel. Der Grubenarbeiter zog
den Revolver, worauf der Wirt die Gendarmerie verſtändigte. Während
deſſen ſteckte ſich der Grubenarbeiter eine Dynamitpatrone in den Mund
und brachte ſie zur Exploſion. Der Körper des Unglücklichen wurde
vollſtändig zerriſſen.

Vom Amte ſuspendiert. Nach der „Schleſ. Volksztg.“ wurde der
Landrat des Kreiſes Löwenberg, von Loefen, wegen tätlichen Ren
kontres mit dem Kreisbaumeiſter durch den Regierungspräſidenten vom
Amte ſuſpendiert. Die Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten.

Verurteilung wegen Duells. Die Strafkammer zu Greifswald
verurteilte zwei Kandidaten wegen Säbelduells, bei dem der eine ſchwer
verletzt wurde, zu drei Monaten Feſtungshaft. Die Angabe des Duell
grundes wurde verweigert.

Feuersbrunſt. Die Kattundruckerei der Firma Kubinsky in
Holeſchowitz (Böhmen) iſt nachts niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr
bedeutend.

Große Flut in Belgien. Jnfolge des letzten Sturmes iſt die Flut
bei Antwerpen ſehr groß. Die Schelde iſt aus den Ufern getreten und
überſchwemmt die ganzen Hafenanlagen, welche auf dem „Lion de Flandre“
Antwerpen gegenüber liegen. Die Bevölkerung konnte nur mittels
Dampfers gerettet werden. Auch aus anderen Städten Belgiens wird
große Flut gemeldet. Die Flüſſe ſind aus den Ufern getreten und
überſchwemmen die Ortſchaften und ihre Umgebung.

Unglück zur See. Bei Laurvig (Dänemark) ſind fünf norwegiſche

ſatzung von 20 Mann untergegangen.
Auf Anordnung des Juſtizminiſters freigelaſſen. Vor einiger

Zeit berichteten wir, daß zu Köln vor Jahren der Händler Stommel
trotz hartnäckiger Unſchuldsbeteuerung wegen Hehlerei von der Straf-
kammer zu fünfzehn Monaten Zuchthaus verurteilt worden ſei, die er
auch verbüßte. Später wurde Stommel nochmals unter die Anklage
der Hehlerei geſtellt und erhielt im ſtrafſchärfenden Rückfalle drei
Jahre Zucht haus. Während er dieſe Strafe abbüßte, gelang ihm
das Wiederaufnahmeverfahren über den erſten Fall durchzudrücken, wo
bei das Gericht zu einem freiſprechenden Erkenntnis kam.
Während ſich auf Stommels Erſuchen, die un ſchuldig verbüßten
fünfzehn Monate bei der dreijährigen Zuchthausſtrafe in An
rechnung zu bringen, die Staatsanwaltſchaft ablehnend verhielt, hat
nunmehr der Juſtiz miniſter drahtlich die ſofortige Ent-
laſſung Stommels aus dem Zuchthauſe angeordnet. Er
hatte noch dreizehn Monate an der dreijährigen Zuchthausſtrafe zu
verbüßen.

Tod beim Unterricht. Jn der Quinta des Realgymnaſiums zu
Vegeſack unterrichtete am Montag der Lehrer Kohlmann in der Stunde
zwiſchen 11 und 12 Uhr in Naturkunde. Plötzlich brach er, wie die
„Nordd. Volksztg.“ mitteilt, vor den Augen der Schüler zuſammen.
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod infolge Schlag
anfalles feſtſtellen. Mitten aus dem Leben, aus dem vollen Wirken iſt
Kohlmann nach mehr als 40 jähriger Tätigkeit an der genannten Lehr-
anſtalt abberufen worden.

Eine koſtbare Auſter. Aus Neumünſter, 9. November, wird
den „Kiel. N. N.“ berichtet: Vom hieſigen Fiſchhändler Peterſen
wurden in einer Auſter mehrere Perlen im Werte von 5000 Mk.
gefunden.

Einen tragiſchen Abſchluß fand dieſer Tage die Jagd, die Baron
Gingins auf ſeinem Jagdgute auf der Rheininſel bei Mainz ver-
anſtaltet hatte. Das Jagen war bereits beendet, als der Jmmobilien
makler Ferdinand Kullmann- Schneider von Frankfurt zwei Mitgliedern
der Geſellſchaft, die ſich verſpätet hatten, nochmals den Jagdpark zeigen
wollte. Er war ein Stück voransgegangen und befand ſich gerade in
einem Hohlwege, als die zurückgebliebenen Begleiter hintereinander zwei
Schüſſe fallen hörten. Sie eilten hinzu und fanden Kullmann in
ſeinem Blute auf der Erde liegend eine Kugel war ihm in den Leib,
eine zweite in den Arm gedrungen. Kullmann ſtarb nach achtſtündiger
Qual. Wahrſcheinlich iſt Kullmann geſtolpert, und dabei hat ſich die
Waffe entladen. Die beiden Zeugen wurden ſofort gerichtlich ver
nommen. Kullmann, ein bekannter Hundezüchter, beſaß in Frankfurt
ein Jmmobiliengeſchäft er war 38 Jahre alt, wohnte in Oberurſel in
en eigenen Villa und hinterläßt eine Frau und einen vierjährigen

ohn.
Die Aufdeckung eines vor zwei Jahren begangenen Doppel

raubmordes erregt in dem Vororte Krtſch bei Prag ungeheures Auf
ſehen. Dort wurden der 48 Jahre alte Gärtner Alois Vales, ſeine
Frau und ſeine Tochter aus erſter Ehe unter dem dringenden Ver
dacht verhaftet, im April 1902 die 20jährige Schuhmachermeiſters
tochter Mathilde Hanzely und deren Geliebten, den ſehr vermögenden
Steinbruchbeſitzer Joſeph Kalman Takors, beide aus Ober- Ungarn
gebürtig, in Krtſch ermordet und beraubt zu haben. Ueber den in
der Kriminaliſtik ſeltenen Fall wurden aus Prag folgende Einzel
heiten gemeldet: Mathilde Hanzely war als 19jähriges Mädchen mit

Zei einiretender Kälte empfehlen vir:
Jortièren-Friese in allen Farben. Feisedecſten. Siegenfelle. Cocosläufer.
Fenstermäntel in auen Preistagen. Suwſilafdecdken. Foelltepp icſie. Cocosabtretfer.

Alte Sorten Jeppicſie nd Läufer. Fensterverdidſter.

Arnold Froitesdt, re
Grösstes Speaiclgeschäft für Teppiche, Möbelstoffe, Gurdinen, Tapeten, Linoleum. (6064
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ihrem unehelichen Kinde aus dem Komitat Szeps, wo ſie ihren Geliebten Kolman Takors kennen gelernt hatte, nach h en
und hatte dort in der Familie des Gärtners Vales üntertunſt de

funden. Kolman beſuchte ſie öſters, und beide wurden bald in dem
kleinen Vorort Prags bekannt, man nannte ſie dort die „Magyaren“.
Im April 1902 verſchwanden plötzlich die beiden Liebenden und mit
ihnen das Kind; während dieſes indeſſen bald darauf im Walde um

erirrend aufgefunden wurde, blieben jene ſpurlos verſchwunden.
wurde am letzten Tage des Oktobers dieſes Jahres hinter dem

Zaun der Krotſcher Villa „Flaska“ ein Häuflein modernder Knochen
als Entſetzen erregende Dokumente eines Verbrechens aufgefunden,
und ſo kam aus tiefer myſteriöſer Verborgenheit ein Verbrechen zum
Vorſchein, über das die lange Friſt zweier Jahre bereits einen un
durchdringlichen Schleier gebreitet zu haben ſchien. Die ärztliche
gegen ergab nämlich, daß die Knochenreſte von zwei men

Körpern herrührten, und allmählich entſann man ſich
beiden Magyharen, von denen Vales gefliſſentlich das Gerücht ver
breitet hatte, ſie ſeien nach Amerika ausgewandert, um ſich dort
trauen zu laſſen. Die Kriminalvolizei leitete mit großer Energiedie Nachforſchungen ein, und bald geriet Vales mit ſener Famtie

in den Verdacht der Täterſchaft; in den letzten Tagen namentlich
herrſchte bei ihnen große Aufregung. Vater, Mutter und Tochter
befanden ſich miteinander fortwährend in Streit. Zufällig hörten
nun an der Behauſung Vales' vorübergehende Nachbarleute, wie
ſich die Valesſchen Familienmitglieder im Zank als „Mörder“
titulierten und ſich gegenſeitig mit Denunziation bedrohten. Das
brachte das Maß W Ueberlaufen, und nun erfolgte die Verhaftung
der Schuldigen. Eine Hausſuchung beſtätigte, daß zahlreiche Gegen
ſtände aus dem Eigentum der „Magyaren“ im Beſitz des Vales
waren. Nach langem, hartnäckigem Widerſtreben geſtand dieſer
ſchließlich die furchtbare Tat ein.

Ein Unwürdiger. Aus Celle wird zum Verſchwinden des
Paſtors Kreusler noch berichtet Die Flucht erregt das peinlichſte
Aufſehen. Mit dem 55jährigen Geiſtlichen, der zum zweiten Male ver
heiratet iſt und bereits erwachſene Kinder hat, iſt das 21jährige
Fräulein Hoppe aus Wienhauſen verſchwunden. Die junge Dame war
dem Hauſe des Paſtors befreundet. Vor ihrer Flucht hat ſie bei dem
Rechtsanwalt Bodenſtein eine ihr gehörige Summe von 10 000 Mk.
erhoben. Es verlautet, daß Paſtor Kreusler ſeit Jahren ſich in
finanziellen befunden habe und auch bei einigen Amts
brüdern nicht unerhebliche private Verpflichtungen eingegangen ſei.

Das Sündenregiſter eines Muſeumsdirektors. Zur Suspen
dierung des Direktors des Zoologiſchen Muſeums zu Dresden,
Geh. Hofrats Dr. A. B. Meyer, ſchreiben die „Dresd. Nachr.“:
Das Verhältnis zwiſchen Direktor und Beamten iſt ſchon ſeit
Jahren das ſchlechteſte geweſen, welches man ſich denken kann, und
hat unglaubliche, für das Muſeum höchſt unerſprießliche Zuſtä:4He
geſchaffen. So hat der Direktor auch im Muſeum mit ſeinem
erſten und einzigen feſt angeſtellten wiſſenſchaftlichen
Beamten überhaupt nicht geſprochen und verkehrt,
und ebenſo unerquicklich hat ſich der Verkehr mit vielen wiſſenſchaft
lichen Hilfsarbeitern geſtaltet; aber auch ſelbſt drei Unterbeamte
grüßten den Direktorüberhaupt nicht. Die wiſſen
ſchaftlich gebildeten Beamten durften weder einen Verſuch machen
zu einer Habilitation an einer Hochſchule, noch an Lehranſtalten
Unterricht erteilen; ebenſo wurden ſie durch nicht mißzuverſtehende
Aeußerungen des Direktors abgehalten, wiſſenſchaftlichen Vereinen
beizutreten oder dort Vorträge zu halten. Die Hilfsarbeiter waren
lediglich dazu verpflichtet, am Ruhme des Direkors mitzuwirken,
und der Direktor ſcheute ſich nicht die Arbeiten anderer
als ſeine eigenen auszugeben. Bei der häufigen Ab-
weſenheit des Direktors vertrat ihn nicht etwa der erſte wiſſen
ſchaftliche Beamte, ſondern ein Mann, der zuerſt Hilfsaufſeher war
und den die Regierung ſeinerzeit noch nicht einmal zum Aufſeher
machen wollte. Dieſer entbehrte natürlich jeder Autorität, und
ſeine Hauptfunktion war nur die heimliche, plump ausgeführte
Ueberwachung aller anderen Beamten. Dieſer Unterbeamte hatte
unverkennbar über den Direktor eine große Gewalt; deſſen Gunſt
hinderte ihn aber nicht, gegen andere zu äußern, daß er ein Buch
voller Notizen beſitze über unerlaubte Geſchäfte des
Direktors, zum Beiſpiel, daß der Direktor Bücher aus ſeiner
Bibliothek durch eine Berliner Firma für das Muſeum ankaufen
ließ. Ueber eine Reihe beſonderer Fälle, welche zu der Anklage
geführt haben, erfahren wir unter anderem: Jm Jahre 1895 bot
eine Dame aus Madras dem Muſeum eine Sammlung aus Jndien
an; ſie wurde ihr als meiſt unbrauchbar zurückgegeben doch be
merkte die Beſitzerin, daß ein geſchliffener Elefanten-
f.u ß daraus fehlte. Sie forderte ihn zurück. Aber der Direktor
ließ ihr ſagen, ſie habe alles zurückbekommen und nichts mehr zu
verlangen. Bald nachher aber wurde ein ſolcher Elefantenfuß in
der Wohnung des Direktors geſehen, was auch jener Dame zu Ohren
kam. Sie verlangte ihn nun ganz energiſch vom Direktor zurück,
was dieſen veranlaßte, ihr 20 Mark zu ſchicken. Jm Jahre 1903
wurde dem Muſeum von einer Frau eine Jinaro-Kopfhaut
zur Begutachtung vorgelegt. Als ſie nach einigen Tagen wieder
kam, ſchickte ihr der Direktor 100 Mark. Sie weigerte ſich, ſie dafür
zu verkaufen und verlangte den Direktor zu ſprechen. Dieſer ließ
ſie aber nicht vor, und da die Frau ſich keinen Rat wußte, ging ſie
ſchließlich fort. Früher waren für drei derartige JivaroKopfhäute
vom Muſeum 400, 600 und 900 Mark gezahlt worden. Eine
SeladonSchale, Cloiſonné-Vaſen und ein elfenbeinerner Schädel
ſollen aus dem Muſeum in die Wohnung des Direktors gewandertſein. Ein neuer Tiſch, welcher für das Direktorigggimme bewilligt
worden war, wurde auch in die Wohnung des Direktors gebracht, und
dafür kam ein alter ins Muſeum. Ebenſo ſollen die meiſten der zu
ſammenklappbaren Muſeumstiſche urſprünglich Anſatztafeln zu den
Speiſetiſchen des Dektors geweſen ſein. An eine Dresdener
Firma hat Direktor Dr. Meyer wiederholt ohne Erfolg das An
ſinnen geſtellt, ſie ſolle ihm für die Lieferung eiſerner Muſeums-
ſchränke (für Berlin, Leipzig, Petersburg uſw.) 10 Prozent
Proviſion zahlen, weil er in einer Publikation an ver
ſchiedenen Stellen die vorzüglich ausgeführten Muſeumsſchränke
erwähnt habe. Dagegen ſcheint Herr Dr. Meyer mit einer anderen
Firma den gewünſchten, von der erſterwähnten Firma abgelehntenVertrag abgeſchloſſen zu haben; wenigſtens deutet der Umſtand

darauf hin, daß der Direktor bei einer Reiſe in Amerika gedruckte
Zettel ausgegeben hat, auf denen geſagt war, daß vier Arren von
eiſernen Muſeumsſchränken allein durch Dr. Meyer zu beziehen
ſeien. Zollhinterziehungen ſind inſofern vorgekommen,
als ſich Dr. Meher in für das Muſeum beſtimmten Sendungen von
überſeeiſchen Orten Zigarren mitſchicken ließ. Für die
verſchwenderiſche Verwaltung Dr. Meyers iſt ſein wiederholt vor
Zeugen getaner Ausſpruch charakteriſtiſch: „Mit den Geldern
des Staates muß man wüſten Lange Zeit weckt das
Muſeum geradezu eine hohe Summe verſchlingende Verſuchsſtation.
Aeltere, noch brauchbare Einrichtungen in verſchiedenen Zweigen
wurden beſeitigt, durch neue erſetzt, und dieſe wieder außer Dienſt
geſtellt. Das gilt zum Beiſpiel für die Muſeums und Bücher
ſchränke, die Zettel-Katalog-Käſten und -Schränke. Erſtere allein
ſollen nach Angaben des Direktors 250 000 Mark gekoſtet haben.
Die Aufſtellung eines Zettel-Katalog-Schrankes mit hydrauliſchem
Betrieb, der dem Benutzer das Bücken erſparen ſollte, ſoll 500 Mark
gekoſtet haben, da das Gewölbe durchbrochen und Anſchluß an die
Waſſerleitung hergeſtellt werden mußte. Auch hatte der Direktor
einen Edinſonſchen Phonographen angeſchafft, um
durch dieſen einem Konſervator die Korreſpondenz zu übermitteln,
die dieſem oblag. Groß iſt auch die Nachläſſigkeit in der
Aufbewahrung von Sammlungs- Gegenſtänden geweſen. Die
Eier- Sammlung zeigte ſich beim Ordnen 1894 in einem
außerordentlich verwahrloſten Zuſtande. Ein großer Teil der an
gekauften koſtbaren Thienemannſchen Sammlung fehlte und war
zerbrochen. Echte teure Eier waren dur plump gemalte
Fälſchungen erſetzt. Später kaufte das Muſeum von dem damaligen
Konſervator Henke Eier, auf denen ſich die alten Thienemannſchen
Nummern befanden. Als Präparator Geißler 1904 die Vogel
balg- Sammlung ordnkke, fehlten etwa 1000 Bälge. Die
Fiſch Sammlung beſteht zum größten Teile aus Gegen
ſtänden, die von Dr. Meyer an das Muſeum verkauft worden
waren. Das fortwährende Um räumen hat die in verfaultem
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Zuſtande übernommene, ſchon damals ziemlich we Sammlungvöllig entwertet. Zwei Beamte haben verfaulte Spiri us
räparate eimervoll weggeſchüttet. Während

elbſt die wiſſenſchaftlichen Beamten in ihrem Kommen und Gehen
aufs genaueſte kontrolliert wurden, ſtand es einem Unterbeamten
r zu kommen und zu gehen, wann es ihm beliebte, da er ſtets die

usrede hatte, für das Muſeum auf Jagd oder Fiſchfang zu ſein.Die Küche des Direktors ſoll davon ihren Vorteil gehabt hen
So ſkandalös dieſes Treiben des Herrn Dr. Meyer und ſo arg die
Gewaltherrſchaft geweſen ſein mag, die er r ſeinen Be
amten ausgeübt hat, iſt es doch im höchſten Grade befremdlich, daßſolche Hihſtante ſich während eines Jahrzehnts anhäufen konnten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Görlitz, 11. Nov. Das Braunkohlenwerk „Theodor“ in
Kromlau, das ſich in Konkurs befindet, erlitt durch ein
Großfeuer enormen Schaden. 118 Arbeiter ſind brotlos.

ffenbach, 11. Nov. Bei den Stadtverordneten -Er
r unterlagen die Kandidaten der vereinigten

ürgerlichen Parteien den ſozialdemokratiſchen Kandidaten.
Hof, 11. Nov. Der Direktor der hieſigen Wach und Schließ-

eſelljchaft, Moritz Hirſch, wurde unter dem Verdachte, UnterKogungen an den Kautionen der Angeſtellten begangen zu haben,

verhaftet. Das Jnſtitut wurde vorläufig polizeilich geſchloſſen.
Wien, 11. Nov. Der König Georg von Griechen-

land ſoll bei ſeinem hieſigen Aufenthalt wichtige Zu
geſtändniſſe in der Kretafrage erreicht haben.

Jnnsbruck, 11. Nov. Die hieſigen Nachrichten ver
öffentlichen einen Aufruf, worin zum wirtſchaftlichen Boykott
der italieniſchen Kaufleute aufgefordert wird. Die Stadt
vertretung entließ alle italieniſchen Arbeiter, etwa 700
Maurer, Steinmetze, Pflaſterer. Bisher ſind 16 Deutſche
wegen Demolierung italieniſchen Eigentums verhaftet.

Budapeſt, 11. Nov. Jn namentlicher Abſtimmung
billigte das Abgeordnetenhaus geſtern mit großer Majorität,
daß die Regierung in Handels vertragsverhand-
lungen mit Deutſchland getreten ſei, obgleich ſie
hierzu vom Hauſe keine Ermächtigung erhalten hatte.

Budapeſt, 11. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes entſtanden während der Rede des Miniſter
präſidenten heftiger Widerſpruch gegen die Ausübung der Haus
ordnung ſeitens des Präſidenten des Hauſes und große Lärmſzenen.
Nachdem der Miniſterpräſident ſeine Rede beendet und das Haus
verlaſſen hatte, beſchimpften ſich im weiteren Verlaufe der (nun
mehr geſchloſſenen) Sitzung die g. Buzath und Nach der
Sitzung erhielt dieſer von dem erſteren eine Forderung, die
noch am Abend auf Säbel' ausgetragen wurde. Buzath wurde
dabei an mehreren Stellen verletzt. Auch der Regierung nahe

ſtehende Blätter geben nun zu, daß Graf Tisza die Oktrohierun
ſeiner verſchärften Hausordnun plane, doch ſolle dieſe
Aktion mit Rückſicht auf den Beſuch des rafen Poſadowsky erſt
nächſte Woche beginnen.

Paris, 11. Nov. „Petit Journal“ meldet aus Peters
burg: Der Miniſter des Jnnern ſei nach Charkow abgereiſt,
wo ernſte Unruhen ausgebrochen ſind. Der Gouver-
neur wird für die Ausſchreitungen dor Re
ſerviſten, welche dort begangen worden ſind, verant-
wortlich gemacht.

London, 11. Nov. Aus Waſhington trifft die Nachricht
ein, daß Staatsſekretär Hay an ſämtliche Großmächte eine
Zirkularnote gerichtet hat, worin dieſe im Namen der
ÜUnionsregierung zu einer neuen Haager Kon-
feren z eingeladen werden.

Südweſtafrika.
Berlin, 11. Nov. General Trotha meldet aus Wind-

huk: Oberleutnant Böttlin ſchlug mit ſeiner Patrouille
am 4. und 6. November Hottentottenbanden von zuſammen
80 Gewehren, die ſich anſcheinend in verſchanzte Stellungen
zurückzogen. Die Oberleutnants Greeff und von
Bentivegni. beſiegten am 6. November mit ihren
Patrouillen große Hererobanden 20 Kilometer nördlich von
Otjoſondu und verfolgten den Feind, welcher 12 Tote und
5 Gewehre verlor.

Berlin, 11. Nov. Oberſt Leutwein meldet: Nach
Erzählung eines von Witbois Lager zurückgekehrten Baſtards
ſei der Aufſtand durch Aufreizung eines angeblich einge
wanderten Propheten aus der Kapkolonie veranlaßt, an
deſſen göttliche Sendung glaubend, die Witbois ſicheren Sieg

ten.erhofften rDer Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 11. Nov. Rußland und England ent

ſenden zu dem Schiedsgericht auch einen juriſtiſchen
Beirat.

Paris, 11. Nov. „Matin“ meldet aus Tſchifu, die
Japaner hätten ſich nicht des Forts von Erlungſchan, ſondern
einer ziemlich unwichtigen Stellung bemächitgt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. November.

Wetterbericht vom 11. November, morgens 5 Uhr
Unter Zunahme ſeiner Jntenſität hat das e von Süd
frankreich her ſich nach Zentraleuropa ausgebreitet während
das Minimum nach Oſten hin verſchwindet. Jn Deutſchland
iſt deshalb Aufklären und Abkühlung meiſt mit Froſt ein
getreten. Die Annäherung einer neuen Depreſſion bald
wieder Erwärmung, Trübung und 353 veranlaſſen.

Vorausfſichtliches Wetter am 12. November: Trübung,
Erwärmung, dann Regen und windig.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November Ziemlich
trübe, mild, windig, Regen.

Hamburg, 11. November, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Böhmen, eine Depreſſion (unter 754 mw)
weſtlich über Schottlaund. Jn Deutſchland iſt es r meiſt kalt, im
im Südweſten regneriſch, ſonſt heiter, faſt überall iſt Regen gefallen.
Wärmeres Wetter mit zunehmender Vewölkung, im Weſten Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines
——y. Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Aktien Geſellſchaft

Berliner Elektrizitätswerke lautet im weſentlichen wie folgt: Die
Ergebniſſe des Jahres 1903,/04 geſtatten die Ausſchüttung einer
Dibidende von 936 96; dieſes Reſultat iſt um ſo erfreulicher als der
um etwa 27 9 (für die Mehrheit der Anlagen) ermäßzigte Licht
tarif das ganze zweite Halbjahr hindurch in Geltung ſich befand.
Auch die Erwartung, daß die Verbilligung des elektriſchen Lichtes
viele neue Konſumenten uns zuführen und große Verbrauchsſtellen
veranlaſſen werde, den Selbſtbetrieb oder die Stromentnahme aus
anderen Erzeugungsſtellen aufzugeben, hat in vollem Maße ſich er
füllt. Die benötigte Betriebskraft für die Straßenbahnen iſt gegen
das Vorjahr ziemlich unverändert geblieben. Der Zuwachs des

ahres belief ſich auf 58 534 Glüh bezw. Nernſtlampen, 3026n 2086 Motoren mit 6802 Pferdeſtärken und 411
Apparate mit insgeſamt 11 003 Kilowatt, gegenüber dem Vorjahre
eine Zunahme von 15,87. Die Stromabgabe verteilte ſich am
Schluß des Geſchäftsjahres auf 12 265 Abnehmer, denen innerhalb
der Stadt die Elektrizität durch 6659 Hausanſchlüſſe zugeführt
wurde. Die öffentliche Beleuchtung Berlins iſt um 36 Bogen
lampen vermehrk worden, und unſere Netze ſpeiſen jetzt 581 Bogen
Ilampen und 118 Glüh bezw. Nernſtlampen auf den Straßen.

Zwecke der einer Umformſtation erwarben wir das
rundſtück Zoſſenerſtraße 9 Hrn Preiſe von 300 000 mit Hypo

theken von 117 000 Der Betrieb dieſer Station iſt bereits
eröffnet. An Betriebsmitteln ſind in unſeren Werken vorhanden:
93 Dampfkeſſel mit 29 623 Quadratmeter Heizfläche, 42 Dampf
maſchinen mit 90 990 Pferdeſtärken, 65 Dynamomaſchinen mit
61 128 Kilowatt, 48 Umformer mit 33 262 Kilowatt, 5193 Akku
mulatorenzellen mit 15 939 Kilowatt. Ungeachtet dieſes gewaltigen
Maſchinenparks müſſen wir auf eine erhebliche Vermehrung der Be
triebsmittel Bedacht nehmen, wenn wir den an uns geſtellten For
derungen gerecht. werden ſollen. Wir haben daher fünf Turbo
dynamos von je 3000 Kilowatt Leiſtung nebſt den hierzu gehörigen
Dampfkeſſeln in Auftrag gegeben, welche zum größeren Teile ſchon
zum Herbſt künftigen Jahres in den Dienſt treten werden. Der
hierdurch und zur Verſtärkung der Betriebsmittel bedingte Kapital
aufwand wird durch Ausgabe von 6,3 Millionen Mark neuer Aktien
gedeckt werden. Die Verwendung der Elektrizität hat ſich ſo weit
ſang und dringt jetzt ſo tief in alle wirtſchaftlichen und geſell
ſchaftlichen Kreiſe ein, daß es dem Publikum ſchwer fällt, den Fort
ſchritten der Technik zu folgen und die Annehmlichkeiten und Vor
teile, die die Ausnutzung der Elektrizität bietet, in dem Maße ſich
zu eigen zu machen, wie es ſeinen Wünſchen und Jntereſſen ent
ſpricht. Wir haben daher in unſerem Verwaltungsgebäude (Luiſen
ſtraße 35) eine T eingerichtet, in der dem Konſumenten,
dem Jnſtallateur und Architekten Gelegenheit geboten wird, ſich über
den jeweiligen Stand der Elektrotechnik zu unterrichten, die Lampe,
den Motor im Reich zu ſtudieren, um an Hand der gewonnenen
Erfahrungen die geeignete Wahl zu treffen. Wir erwarten, durch
dieſe Ausſtellung die Entwickelung unſeres Unternehmens zu
fördern, und laden zum Beſuch auch an dieſer Stelle hiermit ein.
Für das verfloſſene Jahr wurden der Stadt Berlin gezahlt:
1 482 672 als Abgabe und 1 363 624 C als Gewinnanteil, zu
ſammen 2 846 295. A. Dem unter Hinzuziehung des Gewinn
vortrages pro 1902/03 ſich ergebenden Bruttogewinn von 9 601 591
Mark ſtehen an Unkoſten, Steuern, Abgaben, Zinſen und Ab-
ſchreibungen 5 405 062 gegenüber. Wir ſchlagen den Rein-
ertrag von 4 196 529 wie folgt zu verteilen vor: Geſeslicher
Reſervefonds 208 711 Dividende 916 96 2 394 000 Gewinn-
anteil der Stadt Berlin 1363 624 Tantième des Aufſichts
rates 79 695 Gratifikation für Beamte, Dotierung der Kranken-
kaſſe und des Penſionsfonds, ſowie die Wohlfahrtseinrichtungen
125 000 Gewinnvortrag auf neue Rechnung 25 489 A. An
träge auf Stromabgabe gehen reichlich ein, und auch die Strom
lieferung macht befriedigende Fortſchritte.

—-y. Heldburg und das Kaliſyndikat. Zu den Verhandlungen
wegen des Beitritts der Aktiengeſellſchaft für Begbau Heldburg
zum Kaliſyndikat teilt die Syndikatsleitung dem „B. Tgbl.“ mit:
„Die Aktiengeſellſchaft Heldburg iſt wegen Abſchluſſes eines Ver-
trages an das Kaliſhndikat herangetreten. Eine Einigung wurde
bisher nicht erzielt, da das Syndikat die von Heldburg geſtellten
Forderungen für zu hoch hält.“

—-y. Der Gewinn der Herkuleswerke in Nürnberg beträgt ein
ſchließlich des Gewinnvortrages für 1903/04 186 819 C (135 409
Mark). Nach 51 363 A (38 138 Abſchreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 135 456 A (97 272 Der Aufſichtsrat ſchlägt
vor, die Dividende mit 9 9 (7 90) und den Delkrederefonds
mit 20 000 A zu bemeſſen. Vortrag auf neue Rechnung 11 403 A.
Die vorliegenden Aufträge laſſen nach Mitteilungen der Verwaltung
auf ein günſtiges Ergebnis im neuen Geſchäftsjahr hoffen.

y. Die Verbandsverhandlungen in der Zementinduſtrie ſind,
wie das „B. Tgbl.“ ſchreibt, ſoweit ſie auf die Schaffung einer
ſämtliche Provinzialverbände umfaſſenden Konvention hinzielen,
augenblicklich auf einem toten Punkte angelangt. Der Hauptgrund
hierfür iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Stettiner
Fabriken es abgelehnt haben, an den Berliner Verhand
lungen teilzunehmen.

Frankfurter Hypotheken Kredit Verein in Frankfurt a. M.
20 000 000 A 4 9 HypothekenPfandbriefe Serie 43, unverlosbar
und unkündbar bis 1. Juli 1913, 45 000 000 A. 4 975 Hypotheken
Pfandbriefe Serie 46, unverlosbar und unkündbar bis 1. Juli 1908,
und 10 000 000 A 354 96 HypothekenPfandbriefe Serie 44, unver
losbar und unkündbar bis 1. Juli 1913 ſind zum Handel an der
Berliner Börſe zugelaſſen worden. Der Frankfurter Hhypotheken
Kredit-Verein wurde am 4. Juli 1867 als Kommanditgeſellfchaft auf
Aktien begründet und gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom
24. März 1874 in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Grund-
kapital der Geſellſchaft beträgt 12 000 000 A. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die hypothekariſche Beleihung von Grundſtücken
innerhalb des Deutſchen Reiches und die Ausgabe von Schuldver
ſchreibungen auf Grund der erworbenen Hypotheken (Hypotheken-
Pfandbriefe). Sie unterſteht demgemäß der ſtaatlichen Aufſicht.
Die Stücke der jetzt emittierten Pfandbriefe Serie 43 und 46 lauten
über 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 die der Serie 4
nur über 5000, 2000, 1000 und 200 A.

Der Aufſichtsrat des Bankvereins Artern, Sprongerts,
Büchner u. Co., C.-G. a. A. beſchloß, einer auf den 5. Dezember
einzuberufenden Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien
kapitals von 600 000 auf 1 000 800 durch Ausgabe von
334 Aktien zu je 1200 vorzuſchlagen. Der Antrag wird mit der
ſtändig zunchmenden Ausdehnung des Geſchäftes begründet. Der
Emiſſionskurs der neuen Aktien iſt auf 130 5 feſtgeſetzt. Die
jungen Aktien ſollen den alten Aktionären derart zum Bezuge an
geboten werden, daß auf nom. 1800 alte Aktien eine neue
Aktie zu nom. 1200 C entfällt.

——y. Aus dem Berichte der Direktion von Kirchner u. Co., Aktien
geſellſchaft in LeipzigSellerhauſen ſind folgende Mitteilungen her
vorzuheben: Die Erwartungen auf eine beſſere Geſchäftsentwickelung,
die in dem Berichte für das Geſchäftsjahr 1902,/03 ausgeſprochen
wurden, haben ſich in dem am 30. Juni er. abgelaufenen Geſchäfts
jahre beſtätigt. Die Umſätze des Jahres haben ſich um etwa 15
erhöht. Der Rohgewinn beträgt 388 343 A. Nach Abzug der
Abſchreibungen von 216 843 ergibt ſich ein Reingewinn von
171 509 und einſchließlich 16 110 Vortrag aus 1902/03 von
187 619 deſſen Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: 7 7
Dividende, Tantieème an den Vorſtand 17 151 Tantieme an
den Aufſichtsrat 2231 Zuweiſung an den Beamten- und
Arbeiterfonds 10 000 Vortrag auf neue Rechnung 18 238
Es iſt hierbei zu erwähnen, daß eine Extraabſchreibung von 100 000
Mark auf renvorräte vorgenommen wurde, Um Preisrückgängen
gegenüber Kſichert zu ſein. Obwohl die Geſchäftslage noch immer
als eine unſichere bezeichnet werden muß, ſo kann doch auch für daslaufende Geſchaftsjahr eine weitere Beſſerung feſtgeſtellt werden;

der Ordre Eingang iſt befriedigend und übertrifft den des Vor
jahres im Zeiträum.

Wie verlautet, hat eine Berliner Bankfirma zur Durch
führung der finanziellen Neuordnung bei der Charlottenhütte

ſchaft in Niederſchelden das Angebot gemacht, die nach
der noch ausſtehenden Zuſtimmung der Hauptverſammlung neu zu
ſchaffenden Vorzugsaktien, ſoweit ſie von den Aktionären etwa nicht
bezogen werden, zu übernehmen und ſo die Neuordnung zu gewähr-
leiſten. Es iſt indes, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ſehr zweifel
haft, ob es zur Ausgabe von Vorzugsaktien kommt. Denn zwei
Berliner Großaktionäre ſind mit der e r nicht ein
verſtanden, da ſie es für zweckmäßiger halten, das Unternehmen an
ein anderes Hüttenwerk anzugliedern. („B. B.Ztg.“)

Wie der Vorſtand der Hildebrandſchen Mühlenwerke Aktien
Geſellſchaft zu Böllberg bei Halle in ſeinem Bericht ausführt, iſt das
Erträgnis des Geſchäftsjahres 1908/04 nicht ſo befriedigend aus
gefallen, wie nach dem guten Geſchäftsgang im erſten Halbjahr er
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warkek werden durfte Leider geſtalteken ws die Abſahberhältniſſe
im Verlauf des zweiten Halbjahres nach unmotivierten kurzen
Hauſſe beim Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen Krieges recht rie.
Daneben trat mehr und mehr ein Mißverhältnis zwiſchen den
Preiſen für Rohmaterial und Fabrikate insbeſondere beim Weizen
in Erſcheinung, ſo daß bei der Vermahlung ein nennenswerter Nutzen
nicht verblieb. Vermehrte Konkurrenz der nordiſchen Mühlen trug
gleichfalls dazu bei, das Geſchäft zu erſchweren. Infolge dieſer un
günſtigen Verhältniſſe gelang es nicht, das vorjährige Vermahlungs
quantum zu erreichen. Von dem Reingewinn, welcher ſich auf
200 537 beziffert, ſind vorerſt 4 80 000 A. Vorzugs-
dividende und die Tantièmen mit 15 067 C abzuſetzen. Der als
dann verbleibende Reſt von 105 470 t zuzüglich 3355 Ge
winnvortrag aus 1902,/03, zuſammen 108 825 ſteht zur Ver
fügung. Es wird vorgeſchlagen, daraus 5 95 Superdividende, im
ganzen alſo 9 Dividende zu verteilen und ferner 4000 A. z
Gratifikationen auszuwerfen, ſo daß ein GewinnReſt von 4825
zum Vortrage auf neue Rechnung gelangen würde. Das neue Ge
ſchäftsjahr zeigte zu Beginn beſſere Abſatzverhältniſſe leider waren
dieſe nicht von langem Beſtand.

y. Die Einnahme der Lübeck-Büchener Eiſenbahn ſtellte ſich
im Monat Oktober auf 605 774 d. i. 47 912 mehr als im
Oktober des Vorjahres.

Viehmärkte,
Hambvurg, 10. Nov. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1656 Rinder
und 2334 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1358 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 298 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Vahrenfeld,
Flensburg und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66--68,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 61,50 64 junge fette Kühe 60--62
ältere fette Kühe 54—-57 geringere fette Kühe 46--49,50
I. Qualität Bullen 64,50 66 II. Qualität Bullen 57—- 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,
Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 62 bis
II. Qualität 57--61 III. Qualität 46,50--51

Der heutige Markt war mit Rindern und Hammeln gut beſchickt
es waren viele gute Tiere darunter. Der Handel mit Rindern ſchien
im allgemeinen ein wenig bewegter, doch geſtalteten die Preiſe ſich
ähnlich wie in voriger Woche. Der Handel mit Schafen verlief ziemlich
gedrückt und konnten die Preiſe des letzten Marktes ſich nicht völlig
behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 881 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: 80 Rinder, 150 Schafe.

Köln, 10. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 530 Kälber,
727 Schafe, 1720 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 85 (Doppel-
lender bis 97 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 75—--78
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58——68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72
b) ältere Maſthammel 66--68 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 54—-60 Kälber nur Ia lebhaft, ſonſt langſam
geräumt. Schafe flott geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht mit 20--22 Tara Vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu I Jahren 56 vorgezeichnete
57 A. b) fleiſchige 53-54 gering entwickelte ſowie Sauen und
Eber 44-51 Beſte Speckſchweine flott. ſonſt ruhig und verflauend
mit etwas Ueberſtand. Jn der Woche vom 28. Oktober bis
3. November wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 12 Viertel
Großvieh und 154 Kälber. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg:
A. Rindfleiſch J. Qual. 1,36 II. Qual. 1,28 III. Qual.
1,16 B. Schweinefleiſch I. Qual. „12 II. Qual. 1,04
C. holländiſches Fleiſch a. Rindfleiſch J. Qual. „02 II. Qual.
0,94 III. Qual. 0,88 C. b. Kalbfleiſch I. Qual. 1,32
II. Qual. 1,04

r

WochenMarktberichte,

Jute. Nachrichten aus Kalkutta melden einen aufgeregten
JuteMarkt, da die Zufuhren abfallen und ſich das Gerücht hält, daß
die Ernte 6 500 000 Bll. nicht überſteigen wird, nimmt man die mit
Jute bebaute Ackerzahl von 2850 000 als annähernd richtig an,
dann müßte das Erträgnis ein ſehr großes ſein und wir müßten
dann anſtatt Preiſe von 14 Pfd. Sterl. ſolche von 11 Pfd. Sterl.
ſehen. Wie iſt es nun zu erklären, daß wir trotz der enormen Acker
gahl. ſo hohe Rohjutepreiſe haben? Jeder hat hierfür eine andere
Theorie. Spekulation, Krieg und alle möglichen Dinge werden als
Urſache des jetzigen Preisſtandes angeführt. Sollte es ſich, wie von
vielen Seiten angenommen wird, ergeben, daß die Ernte wirklich
ſeitens der indiſchen Regierung weſentlich überſchätzt worden iſt,
dann würde dies für das ganze Jutegeſchäft eine höchſt nachteilige
Wirkung haben. Die Spekulation in Rohjute hat großen Umfang
angenommen. Die Hauſſiers beherrſchen das Geld ſeit einigen
Monaten zum Nachteile der Spinner. Wohin das noch führen wird,
niemand weiß es. Zunächſt werden Preiſe von Tag zu Tag höher
getrieben. Jn der kurzen Zeit vom 5. d. Mts. bis heute iſt dann auch
eine weitere rapide Steigerung eingetreten. Das Geſchäft in
Fabrikaten hat ſich weſentlich belebt. Eine ſolche Nachfrage, als
Dundee von Rußland in den letztn Tagen erlebt hat, iſt ſeit
langem nicht zu verzeichnen geweſen. Nachdem Kalkutta ſeinen
OrdreAnteil erhalten hat, kommt jetzt Dun de e an die Reihe. Die
Vereinigten Staaten, Argentinien und auch das heimiſche Geſchäft
haben große Ordres plaziert. Infolgedeſſen hat ſich der Markt,
durch die große Hauſſe im Rohjute-Markt ſtimuliert, weſentlich
befeſtigt und laufen Preiſe immer höher.

Hamburg, 10. Nov. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei unveränderten Preiſen war das Geſchäft auch
in letzter Woche recht lebhaft. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,50 4,75. ab Hamburg,
4,80--5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25-—-4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 3,00-—3,70 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,80--5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,30-—-5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,70-—83,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,35-6,80 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,80--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 5 6,40 6,80 ab Hamburg, 56-—62 6,50 7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 26--34 Fett und Protern
6,00--7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,25--5,65 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,00--5,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,50--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 5,50
bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5 6,25 bis
6,50 AC., ab Hamburg, Getrocknete Treber 24——30 J Fett und Protern
5,30 5,70 A. ab Hamburg, Malzkeime 4,50--5,30 ab Hamburg
per 50 Kg.

Börſe von Berlin vom 11. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Haltung der Börſe zu Beginn war ziemlich feſt, zeigte
jedoch gleich nach Feſtſtellung der erſten Kurſe einen äußerſt ange-
regten Verkehr; das Fehlen neuer Anregungen bewirkte im
weiteren Verlaufe des Verkehrs einen ſchwerfälligen Gang.
Leitende Banken gegen geſtern um etwas beſſer, von Montan-
werten nur Bochumer und Laurahütte beſſer gefragt. Bergwerks-
aktien unverändert; heimiſche Fonds ſtetig; Spanier und Türken
kaum verändert; Ruſſen auf Petersburg feſt und Argentinier auf
London. Ganz belanglos war der Verkehr im Eiſenbahnaktien-
markte, nur Baltimore beſſer umgeſetzt. Schiffahrtsaktien feſt. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde in ſämtlichen Märkten abſoluter
Stillſtand bei nur vereinzelten Kursnotierungen. Die Börſe
bleibt Paris und London abwartend. Bei Berichtsabgang Stand
in Lokalwerten unverändert, Bahnen vollſtändig ſtockend, desgleichen
Fonds; Truſt-Dynamit 190 nach 147,60 belebt auf ſpekulative
Käufe. Privat-Diskont 4 Prozent.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 11. November.
Rohzucker.

Auch zu Beginn dieſer Berichtswoche war die Stimmung an unſerem
Rohzuckermarkte eine ſehr feſte, ſodaß Preiſe erneut anziehen konnten.
Jm weiteren Verlaufe trat jedoch eine kleine Abſchwächung ein Käufer
verhielten ſich abwartend und ſuchten niedriger anzukommen, infolge
deſſen Preiſe von ihrem Höchſtſtande ungefähr 20—-25 4 für den
Zentner einbüßen mußten. Zum Schluß iſt die Stimmung aber wieder
feſt und konnten Werte nicht allein ihren Nachlaß wieder einholen,
ſondern erzielten noch einen Aufſchlag von zirka 40--50 9 für den
Zentner. Hieſige Stationen wurden heute mit 12,90 13 eykl.
beboten. Umſatz zirka 115 000 Zentner.

Magdeburg, den 11. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 12,65 13,05. denze ſteigendNachprodukte excl. 759 Rend. 10,80 11,00. Tendenzr ſteigend.

Wochenumſatz: 1 079 000 Ztr.
Kernelee J ohne Se 22,00.

ryſtallzucker I. mit Sack 22,95.Gem. Raffinade mit Sack 22 5ä Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 22,20 22,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 27,30G, 27,50B. Mai 27,75G, 27,85B, 27,75bz.
Dez. 27,30G, 27,50B. Aug. 28,056G, 28,15B, 28,05bz.
Jan. März 27,55G, 27,65B, 27,55bz1 Tendenz: feſt.

Hamburg, den 11. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 27,25. März 27,75.
Dez. 27,35. Mai 27,80.
Jan. 27,60. Aug. 28,05.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. November.
Weizen Dezbr. 177,25 Mai 183,00 Juli

Tendenz behauptet.

Noggen Dezbr. 140,50 Mai 146,00 Juli A.
Tendenz behauptet.

Hafer Dezbr. 140,00 AC, Mai 140,25 Juli A.
Tendenz ruhig.

Mais Dezbr. 121,25 Mai 119,50 Juli A.
Tendenz: feſt.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,20 Juli A.
Tendenz: geſchäftslos.

Preisnotierungen für Kuxe am 11. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: feſt.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia e 2222229 III 2225 2275 Bentbe e e 22 228898 465 485
Friedlicher Nachbar e 7 Bernhardshall e e T TKönig Ludwig h 27700 28200 Beienrode e 7600 7700
Conſ. Nordfeld. 70 S01 Burbach 2080 2289Schürbank Charl. 1625 1685 Carlsfund e 7600 7700
Siebenplaneten 3275 e a Eime La. A. en hen TunTremonia 3475 3500 Friedrichshall ehe 1460 1490GlückaufSondershauſen 14500

hanſaSilberberg 1040 1075ErzKuxe: dedwigsburg 10855 11000Friedrichsſegen Heldrungen I und II. 3825Glückauf b. Neviges 550 575 Jobannashall 5300 53560
Viktoria 888 8358 Ronnenberg A.G. e 1280 1309Wildberg. 5601 870] Schlüſſel-Salzgitter A.“G.. 10Wilhelmehon 12100 12300

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ball-Seidle v. 95 Pfg. an
Zollfrei! Muster an jedermann!

6063) Seidenſfabrikt. Henneberg Zürieh.

Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. n h e.
ivi t Zins Größe der ivider Zins Größe der z vo l1000 Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1002)1808 erm. Stücke in Mk. Dividende [19021903 rm Stücke in Mt. Dividende 1902 1908 Krm. Stücke in Mt.

S e. z. 03 137 893 u 0 10 I 1200. 300 234682 Schalker Gruben T 1000 358j n otthardbahn s 6* 1.1 500 Fr. eutſchAmer. Werkz. 1.7 1000 „G0Obz. Schering, Chem. Fabr. 1 1.1 do. 7563.der Berliner Vörſe vom 11. November Jtalien. Meridionalb. s 1.1 5000-500 Lire do. Luxemb. V.-A. do. do. 94,60bz. G Schleſ. Bergb. Zink 17 117 1.1 100 Tlr. (462,00
2 Uhr nachmittags ß i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 268,00bz. Schuckert, Elektr.. O j 1.8 1000 121,256z 77 198 m e 2 e w 347869 SWnizr an andt qtien 5 v de e Geſtſizilian. Eiſenb.. s 2 v. 500 Lire abg. 1. 1500 „756bz.B Siemens Glashütten 2 do. b 1,50 b.Preußiſche und deutſche Fon ds. Dynamit-Truſt. 2 1.]5 10 S 1914.30bz. Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./7 100 Tlr. 142,5063.

Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5. 5, 1.6 300 160.006. G Stobwaſſer Lit. B. O I1.4 1500 55., 10 b 6John term. Stücke in M. JergiſchMärt. van 8 1.1 1200. 500 I. Kintracht. Bergw. 45 12000 232.5063. Stolberg. Zinth. neue s s 100 Tr. 1706.00Deutſche R.Anl. unk. 1905 3/2 1.ſ4/10 5000--200 101,30bz. HSerliner Bank 3 n do. 1000 86.106.6 Eſhweiler Bergw.. 14 14 17 15. 12. 300 250. 40b. G Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 96,256. G
do. 3/2 verſch. do. 101.,50b. do. Handelsgeſ. do. 1000. 500 161 60t3. Eſhweil. Eiſenwalzw. o do. 1200. 600 143, 1063. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. O. (0 do. 1200. 600 81,00b
do. do. do. 89,206 Berl. Hypoth.-Bant 0 do 1000 143.5063.6 Frdr. Wilhelm. L.-A. 4 do. 1000 113,2003.G Thüringer Salinen. 32 do. 500 66,006bz BPreuß. St.-Anl. unk. 1905 r do. 5000--150 101,3063 G Com.- u. Disk-Bank. e 6 do. 1000. 300 125.500.0 Geisweider Eiſen a 5 1./7 do. 148 00bz.B Wegelin&Hübn. Mſch. 9 (80 do. 1000 134,20oz.
do. 3 1.410 do. 101,49bz. Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 141 756bz. G Gelſenkirch. Bergw. 10 1 0 1./1 1200. 600 231,00vz. W. ſt. regelner Alkali. 17 17 do. do. 261.256b3.Gdo. 3 do. 10000--100 83,30b. Deſſauer Land.Bank 2 g u do. 1500. 3800 (104.,0003 6 GeorgMarienhütte. 3 3'/2 1.171000. 750 115, 256. G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 u. 200 Tlr. 2

Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000-500 86 75b3. Deutſche Bank 110 116) do. 1200. 600 228.90637 do. do. St.ePr. 5, do. 1500. 300 129,3065. G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 180.00bz. G
Hamburg. St. Anl. v. 1886 3 11.5/11 5000-500 do. Genoſſenſch.B. 45 1.7 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 62/310 1.6 600 129,20 b. Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 71,256b3. G
Sächſiſche Rente. (3 verſch. 5000--100 88.,40b3. G Diskonto-Kommandit 8 8 Ee00. 600 193.1066 Greppiner Werke. 7, 79 u. 1500. 300 124,5065 G Wurm Revier 8 8 1./7 1200. 600 156,00b. GHalleſche do. von 1900 4 |I1. u 5000- 200 (103.5663.& Dresdner Bank 7 po. do. 153 500 Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 309,90rz. Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 182.00b3. G

do. St. A. v. 1886,92 3 verſch. 1000-200 Goth. Grundkredit-B. 7 7 do. 600 1495063.6 Hann. Baugeſ. 1 e 4 I. /1. 29,25bz G
do. do. do. 99,10bz. G Magdeb. Bankverein 62 7 do. 1200. 600 134,50t, G A. u. B. 0 25 1.7 500. 300 375,2563 G Privatdiskont 4 odo. 2 do. do. 88,10bz G do. Privatbank. J 4 do. 1500 s 7666 Harpener Vergbau 10 [1I1 do. 1200. 1000. 600 218. 1 b. oSächſiſche Landſch. Pfdbr. 4 do. 300078 S Mitteldtſche. Kred.B. S do. 100 Tr. 1[18,606 See Maſchinenfab. i O do. 1200. 600 448. o. G Amſterdam 100 G. e t. 168 886.do. do. do. 22 Rationalbankf. Diſchl. S. 5., do. 1200. 300 128. b Semmoor Portland. O 20 el. Pläte 100 Fr. B. 50do. do. do. 87,3063.&Heſterr. Kred.-Alt. ult. 88/4 do. 160 Fl. 211.4063 ibernia Ber r 10 11 do. [1200. 1000.600 269.00 z Stel, Plaze 100 8. g. 8100e

Petersburg. Dist.V. 6 82/5 do. 2500. 1350. T68. S dergndt. Mäblen 40 182 Lond. 1 Avre Sterl. S Tage. 2034. Sr 250 Rb. z 4 8 do. do. 152.50b Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,2 1bz GAusfändiſche Fonds. eeeeeaeecetttceeeeeeecceeeaaeeeetceeeeeeeeeeeeeedo. Ztr.-Bod.Kred. 9 do. do. 19597 s Huldſchinsty 1000 138,90 b KHetersb. 100 Rbl. eReichsbank 47 6, 18 1./1]7 3000 153,2Ss6bz G KaliwerteAſchersleben 10 10 1.1 do. 167,0003. G Schweiz 100 Fr e e e2e2292 e kz. 80,90bz BGriechiſche konf. Goldrente 4 1.14ſ10) 10000. 2000 37,50bz. G Kuſf. V. f. aus. Hand. 250 R. 122.7 Fattowiger Bergbau. 14 dex Wien 100 Kr. B. 54.88656do. Monop.Anl. 4 1.ſ1/7 5000. 2500. 48,206. G Sächſiſche Bank 6 do. ö00 135.2566LKölner Vergwerk. 28 27 1.1 1200. 600 446 500z G

en helm t 2 126 27m. S s00 Fr. 45,406z W e. do. 1000 1337 e rege 3 terſg. z z a r n
old (Pir. Lar. 15.612 10000 iſch. in 6 J 1500.30 sdorf. 129.8065.d e e. W e Sanfwerein la l o 15003992 25 Snpr- I geebhr Geſ. 2 n Schluß-Kurſe,Jtalieniſche Rente. 4 I1.1]7 4000. 100 Fr. 104,20bz G ie iere. Laurahütte 1.7 200 95,00bz. J Still.Mexik. tonſ. von 1809 5 In 1000. a 102,10bz S Induſtrie Papi re Leopoldsgrub. Edderitz 75 1000 1107.800. r Tendenz Sull 7

1./7/101 200 S Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 12 1.17 600. 300 S Kreditaktien e 211,50Deſterreich. Goldrente. 4 1.4/101000. 200 Fl. Hamb.Amer. Packetf. 4/26 1.1 1000 122 30bz L. Löwe Co. 10 10 1./1 1000. 600 288,50 b. Berl. Handelsgeſellſchaft 162 90
do. Kronenrente. 4 1./39 20000-100 Kr.. Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 107,002 G Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 130,75bz. G Darmſtädter Bank 142.90
do. Silberrente. 4 1.410 1000. 100 Fl. „Brauereien. Mathildenhütte o o do. 1000. 500 51,50bz. G Deutſche Bank. e 223,00Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 100, 10b3. G Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 1.10 do. Mend Schwert Diskonto Kommandit. 193,40do. von 1890 4 I1./17 4050. 2025. 89. 5003. G Vereinsbr. Artern. 6 do. do. St. P. 0 1.17 1000 95,10bz G Dresdner Bank e 154.90Ss810. 405 Jnduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 155.2563.B j Nationalbank für Deutſchland 129,10Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500391,5063.6 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.'1 1000. 500 388,00b3.6 Niederl. Kohlenw. 8 3 1.]4 1000. 500 (117.0063.B Franzoſen 139.90

Serbiſche am. Rente v. 1395 4 do. 405 7538.30bz.G Allgem. Elektr.- Geſ. 8 1. 7 dv. 236,5063 G Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2 1./1 1200. 600 142.50b. Lombarden 18,00
Ungar. Kronenrente. 4 1.[6/12 1000--100Kr. 98,0063 G Anglo-Kont.-Guano 6 6 1.11 1000 112,6063. do. E.»Jnd.-KaroH. do. 1000 109,0003. G talien. Mittelmeerbahn 2400do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1. 1,7 408* 82,90bz. G Anhalter Kohlenwerke 3/2 4 do, 1000, 800 116,100 G Oberſchl. Kokswerke. S 8 do. do. 147.00 t. G o Reichsanleihe 82.29

Askania, chem. Fabrik s 10 do. 600 176.50b4. G Orenſtein Koppel s 8 do. do. 168 Bochumer Gußſtahl 221 99Bahnen. Berl.Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 2418, b. Phönix Bergw.-A. 8 8 1./7 1200. 600 36 „25b3. G DeutſchLuxemb. V.-A. ehe ehe 97,00
ind 1903 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 5 1.)7 1000. 500 Rhein.Naſſau 5 180 1.11 1500. 800 7.00bz.G Dortmunder UnionE.Dividende u term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 40 do. 1200. 200 Tlr. 243,S0r z. Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200.1000. 600 188. 7 S. Laurahütte 255,00

Lübeck-Büchener 64672 1. 1200. 600 181,1063 G Bismarckhütte 11 16 do. 1000. 600 250, b. Riebeck Montanw. I2 I2 1./4 1000 220 Ob G Konſolidation 42650
Elektriſche Hochbahn. 4 32 do. 1000 122,5063.6 Bochumer Gußſtahl. 7 10 do. 1500. 300 221,40bz. Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 222.00 Gelſenkirchener Bergwerk. 232975
Gr. Berl. Straßenbahn 7 80 do. 1200. 800 194 0005. G Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 218,000. Roſitzer Braunkohlen. 15 14 do. 1000. 600 224.750. G 218,90
Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Metall 4 do. 1000 94,1 G do. Zuckerfabrik 8 8 I. 1000. 500 [183,758. oße Berl. Straßenbahn ehe 134,25(Franzoſen) ult. 52 52 1.1 500 Fr. 139.806z. Chem. Fabrik Buckau 8 8 do. 300 147,25 Sächſ.-Thür. Braunk. 0 do. 1200. 600 97,75 b. Hamburger Packetfahrt. 122,60Südöſterr. Lomb. ult. O (0 1.1 do. 18,066. r olidation Bergw. 27 280) 1.1 1000 445.75 do. do. St.Pr.. S 0 do. 600 141.756. Norddeutſcher Lloyd 197,10Warſchau Wiener P. J 1.f1 100 Rub. [165.0063. ECröllwitz. Papierfabr. 12 12 1.7 300 229,006, G l Sangerhäuſer Maſch. 814 1.10 1000. 300 2417,50bz Dynamit-Truſt. 191,90

Gemüse Konserven, stramme

feinst Pommersche Gänsebrust à Pfd. 1,90,

feinsten Taſel-Auſsehnitt, feinste Braunschweiger Cervelatwurst, denkbar beste Thür.
Knackwurst, besten geräuch. Fluss Lachs, fette geräuch. RIbaale, feinsten Astrachaner
Kaviar, Pa. Helg. Kronenhummer, frische Frankfſurt. u. Halberstädter Würstchen.
Als besonders preiswert offeriere ich Sämtliche Fisch Konserven, Aal in Gelée, Lachs
in Gelée, Hering in Gelse, DeliKatess Heringe in Wein-, Champignon-, Tomaten-, Bouillon-
Sauce, BRismareck-Heringe, r Appoetit-Sild, Oelsardinen. Beste wen

ackung.
Ich mache besonders darauf aufmerksam, dass sämtliche Artikel nur Pa. Qualitäten eind.

9 Gurt Sehlege 5 Delikatessen- u. Weinhandlung,
in Fa. W. E. Schmidt,

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Leipzigerstr. 50, Nähe Bahnhof,

v



Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 14. November 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinien- und HöhenlageFeſtſetzungen für die Umgebung
der Petruskirche in H.-Cröllwitz. 2. Fluchtlinienfeſtſetzung Ecke der
Uferſtraße und der Straße am Holzplatz. 3. Beſchaffung von Dienſt-
räumen für die ſtädtiſche Verwaltung. 4. Finalabſchluß über Kapitel
XIII Bauweſen der Kämmerei- Verwaltung für 1903 und Nach
bewilligung. 5. Mittelbewilligung zur Entwäſſerung eines Grund
ſtücks. 6. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß des Gaswerkes für 1903,
Nachbewilligung und Verwendung des Reſtgewinnes. 7. Bewilligung
einer Beihilfe für den Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht

Bekanntmachung.
In Anlaß des Geſangs abends des Herrn

Dr. Hermann Brause am Montag, den
14. d. Mts. verkehrt der um 1130 nachts vom Claustor
bahnhof abgehende Zug bis Schwittersdorf. [6088

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

in der Stadt Halle a. S.
Kaufmannsgericht und Mittelbewilligung.
führung von Notſtandsarbeiten.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, zweite Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

8. Genehmigung des Ortsſtatuts für das
9. Antrag wegen Aus-

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Unterbrechung des Betriebes unſeres Gleichſtrom
netzes geſchieht nur noch

am kommenden Sountag, den 13. und am Bußtag,
den 16. d. Mts., von vorm. S bis nachm. 1 Uhr,

da alsdann die Arbeiten an unſerer Verteilungsſtation beendet ſind.
Halle a. S., den 9. November 1904.

Die Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

[6065

In das Handelsregiſter Abteilung
B iſt heute zu Nr. 26 Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen-
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.
eingetragen Das Grundkapital iſt
um 405 500 Mark erhöht und be-
trägt jetzt 2600 000 Mark. Ferner
wird bekannt gemacht: der Betrag,
zu welchem die Aktien ausgegeben
werden, beläuft ſich auf 177
Prozent des Nennwertes gleich
2130 Mark für jede Aktie von
1200 Mark und 1952,50 Mark für
die Aktie von 1100 Mark.

Halle a. S., 5. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Weidenverkauf
in der Oberförſterei Schkenditz.

Die einjährigen Weiden auf den
1,870 ha großen Weidenanlagen
des Trothaer Werders ſollen
am Montag, den 21. Novbr.
d. Js., vorm. 10 Uhr auf ver
Schleuſe bei Trotha öffentlich
meiſtbietend zur Selbſtwerbung
verkauft werden. Bedingungen im

Termin. [6080Schkeuditz, den 10. Nov. 1904.
Der Forſt meiſter Weſtermeier.

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,

Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

BRBaugrundstü el
am Kirchtor 4.

in gehönster Lage des Saaletals undin vornehwer Nachbarschaft,
ca. 4 Morgen gross, ist zu verKaufen.
Näheres im Bureau der Rechtsanwälte Dr. Keil v. Köller.

wert zu vermieten,

Laden und Souterrain
mit modern vorgerückten Schaufenſtern, kompletter Ein-
richtung und Zentralheizung ſofort oder ſpäter ſeyr c

Gr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Salle a. S.

[5706

Reflektanten erfahren

Siebe jeder Art Gr. Märkerſtr. 23.

Versende: [5688
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,--,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurückzuſenden.

Fr. Brennfleck,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

Einguter Haustrunk

Hausbier in Flaſchen

à 6 Pf.Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-VBrauerei,

Fernſprecher 2649. [5117

Aktiengeſellſchaft ſucht [5913
f. KontorLehrlin Sp. Oſtern

Selbſtgeſchr. Meldungen unter B. e.
6888 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einfache Stütze oder
jüngere Mamſell

in Küche und Haushalt tüchtig,
wird per 1. Januar 1905 geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an [6083

Frau A. Schultze,
Dom. Uftrungen a. Harz.

Suche zum 1. Januar 1905 ein
anſtändiges, evangeliſches [6076

Mädchen
zur Stütze auf ein Landgut ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten
unter Z. e. 1031 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Vermietungen.

Obere Leipzigerſtraße 66a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Merseburgerstr. 64
Wohnung de
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
5515) Näh. Deſſauerſtr. 2.

Schmeerſtr. 17/18 herrſch.
II. Etg., 6 hzb. Z.,K.,Spk., Badeſt.,
Balkon, Jnnenkl., Gas, Parkett u.
reichl. Zubd., 850 Mk., p. 1. 4. 05 an
ruh. Mieter z. vm. Auf Wunſchn. 23.
Beſ. 2-6 U. Näh. Herrengard.Geſ

2 hochherrſchaftl. Etagen,
je 8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. z ver
mieten bei C. Rieh. tter.
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [5831

Geldverkehr.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340

II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

[200 000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleihen.
I. Silberberg, Bapkgeschäft,

Halberstadt.

40 000 Mk. zur I. ſich. Hypoth.
ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. B. K.
6872 an Rudolf Mosse, Halle g. S.

(6060)

Brleihe
Güter

direkt hinter der LandſchaftJ oder Sparkaſſe zu 4 o auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg. erbeten. S

e6080908828080800
Ca. 18000 Mk. M z
Sicherheit von Selbſidarleiher ge
ſucht. Angebote u. Z. t. 1023
an die Exped. d. Ztg. [5951

e 9Für Damen
empf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, Chignons
uſw., enorme Auswahl in jeder
Farbe und Preislage, ſowie Haar
unterlagen, einfache von 50 Pfg.
an, von glattem und naturwelligem
Haar von 3--6 Mk., zur Schonung
der eigenen Haare kein Toupieren
nötig. Dieſelben ſind inbezug auf
Ausführung und Billigkeit uner-
reicht. Anfertigung aller Arbeiten
unter Verwendung eigener aus-
gekämmter Haare ſchnell und billig.

Spezial-Damen-L. Zeutsehler Frisier-Salon,
Magdebnrgerſtr.65(Grand Hotel Bode).

Fernruf 1885.
Suche für 30jähr. gebild., ſolid.,

tücht. Kaufmann, Jahreseink.
5 6000 Mk., ſpäter mehr, der ſich
nach glücklicher Ehe ſehnt, ab. an
Damenbekanntſch. fehlt, wirtſch. erz.
achtb. gebild. Frau mit disp. Verm.
nicht unter 20 000 Mk. Eltern, die
ihr Kind glückl. u. ſich. verſorgt ſehen
möchten, od. paſſ. Damen b. z. 29 J.
bitte um vertrauensv. Angeb. Diskr.
Ehrenſache. Gewerbsm. Verm. verb.
Off. unt. E. E. 278 an Haasenstein

[1760]

e

[6059]

ver e rt S 9

Päthter geſucht!

Zur Bewirtſchaftung unſ. Grund
ſtückes ſuchen wir einen tüchtigen
Wirt. Derſelbe muß kautionsf.
ſein und größere Wirtſchaften
mit Erfolg geleitet haben. Es
ſind vorhanden: 1 gr. Tanzſaal,
1 gr. Konzertgarten, 1 neuerb.
Keglerheim (7 Kegelbahn., 6 geſchl.

Veranden) mit Zentralheizung,
ſowie diverſe Reſtaurations- u.
Privaträume. [6066Reflektanten wollen ſich unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
mit E. P Sei Cſrſer, Deſſau,
Zerbſterſtr. 47 in Verbindung ſetzen,
woſelbſt näheres zu erfahren iſt.

Bin Willens, mein

Gut
von 72 Morgen, da ich dasſelbe
nicht mehr ſelbſt bewirtſchaften
kann, ſofort unter günſtigen Be-
dingungen zu verpachten. Aus-
führl. Offerten von Selbſtreflekt.
unter T. F. 1032 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [6077

3 I 8S J Spath
der Pferde

wird ſchnell und ſicher beſeitigt
durch mein ſeit Jahren bewährtes
Spezialmittel (zum Aufvinſeln),
ohne die Pferde am Arbeiten zu
hindern. Das Mittel iſt wirkſamer
als alle Salben, ja ſogar als
Brennen. Fl. 2,90 Mk. gegen
Nachnahme franko. (5687
G. Oppermmannm Nachfolger,

Röbel i. Mecklbg.

Velteres, noch brauchbares

Krbeitspferd
preiswert zu verkaufen [6097
Königſtr. 70, Speditionsgeſchäft.

Zuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Annahbmestelle von Hypotheken-Darlehns-Anträgen. [4122

Schuhe

Pantoffeln

Weg. Aufgabe. d. Geſchäfts

verkaufe zu jedem Preiſe ſofort
den Vorrat an [5999Drillmaſchinen, üeertten

Dreſchmaſchinen, ne
Reinigung.

Göpel, kräftig und leichtlaufend.

Hackmaſchinen, eeeitate
Anhäufelpflüge, Wnel“,
Eggen, eiſ., faſt unverwüſtlich.

Ed. Böhme, hre
Suche Geſchäftsverbindung

mit Lieferanten einer (5971
guten Braugerſte
für rheinländiſche Malzfabrik.
Offerten erbitte unter D. U. 270

an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg.
Klerhen mit Cimothy
in gepreßten Ballen hat preiswert

abzugeben [607G. Riemann, Magdeburg
Fernſprecher 3443.

1 Landauer, 1 Halbverd.,
1 offener Kutſchwagen, alle ſehr
gut erhalten, verkauft billig
6091] Fleiſcherſtraße 7.
Abgebrochene Lehmmauer,

zum Düngen geeignet, kann abge

fahren werden 6069Halle a. S., Taubenſtr. 14.
Gänſe! Gänſe! Junge Gänſe.

Hafermaſt, ſaub. gerupft, 8--10 Pfd.
ſchwer, à Pfd. 42--44Pfg. ſchwer, verſ,
tägl. friſch geſchl. Otto Klapschuweit,
Geflügelh. Gr. Jricgrichsdorf, Oſtpr.

C

Sofort, auch ſpäter
Arbeiterwohnung

zu beſetzen. [6075Rittergut Polenzko b. Nedlit i. A.

Gutsverwaltung.

gFrz. Heyde,

Wilhelm Reichert,

Halle a. S.
Wild Geflügel

Junge Gemüse.
Geschäft er sten Ranges.

Telephon 933.
Telegr. Adresse Roeichert,

Geiststrasse. [5697

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [5582

Joh. Aitlacherw,Poststr. 11.

Anweiſung geg. Epilepſie von
Dr. ph. OAuante in Warendorf
i. W. hat eine hieſige Dame vor

Jahren mit dem beſt. Erfolge ange
wandt. Kranſchütz-Liebenwerda.

Mühlenbeſitzer.

E. heilbar: Die

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertreter
in allen Orten Deutſchlands von
einer leiſtungsfähigen Spezialfabrik
für Ziegeleimaſchinen rAngebot unter B. G. 456 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

a. j. Ort. z. Verk. u. Zigar.Acent ges Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. roggegg Co., Hamburg.

Für ſenſationellen, epochemachen
den Maſſenartikel (Patent) ſuche
durchaus tüchtigen

Vertreter.
Angeboten ſind 50 Pfg. für Muſter
ſendung bdeizufügen. [6038

Hans Barth, Salzwedel.

Schuhwaren

Geſucht und empfohlen Stadt-
und Landwirtſchafterinnen, Schola
rinnen, Landwirtstöchter als an
gehende Mamſell, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen für alle Arbeit,
Hausmädchen für Güter. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [6090

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirt, 24 Jabre, 6 Jahre
Praxis, ſucht ſogleich Verwalter
oder Volontärverwalterſtellung.
Gefl. Offert. unter W. P. poſt-
lagernd Berlin W. 21. [6093

Junger herrſch. Kutſcher,
verh., ohne Kinder, guter Pferdepfl.,
ſucht 1. Januar 1905 Stelle. Off.
unter Z. e. 1029 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [6089

Deutſch D. Jſprechende nechte, 2
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Jung. anſt. Mädchen, 21 J. alt,
wünſcht z. 1. Dez. g. Stell. f.
K. u. H. Offerten unter A. II.
Hotel Thüringer Hof“ inSangerhauſen. [6095

Ein tücht. wirtſchaftliches Fräu-
lein ſucht Stellung als Stütze
zum 1. Dezember oder 1. Januar.
Offerten unter Z. d. 1030 an
die Expedition dieſer Zeitung er

beten. [6094
J Mietgeſuche.

Zum 1. Jannar
herrſchaftliche

Wohnung
in freier Lage geſucht. 6 bis 8
heizdare Angebot mit
Plan unter Z. g. 1033 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (6082

amen

Leipzigerstr. 87. H. Elkkan, Leipzigerstr. 87.

Herr Justizrat
Es war ihm vergönnt,

reiches Leben zu vollenden.

Sein Fleiss, seine Pflichttreue

sehnliche Klientel erworben,

Halle a. Saale, den 11.

Halle

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am S. Novemboer er. Verstarb

anwaltschaft und das Notariat in unserer Stadt ausgeübt.

ihm in der Blüte seiner Lebensjahre eine grosse und an-

Treuesto und Gewissenhafteste Wwahrte.
gleich bleibendes Wesen, erfüllt von freundlichem Wohbl-
wollen gegen jedermann, haben ihm bei
genossen viele Freunde auch über das Grab binaus gesichert.

Die Rechtsanwälte beim Landgericht

Vogler A.-G., Magdeburg. [6067

Herren erreicht
5

e 8
[6073

Ernst Otto.
ein an Jahren und Prfolgen
26 Jahre hat er die Rechts-

sein reiches Wissen batten

deren Interessen er auf das
Sein sich immer

seinen Berufs-

November 1904. [6068

a. S.

Verlobt: Frl. Hedwig Arndt
mit Hrn. Poſtaſſiſtenten Guſtav
Lödel(Welbsleben Magdeburg).
Frl. Elſe Demuth mit Hrn.
Kaufmann Walther Seidel
(Leipzig). Frl. Roſa Moslener
mit Hrn. Magiſtrats Aſſiſtent
Ewald Gerlach (Magdeburg).
Frl. Martha Tſchierz mit Hrn.
Ingenieur MaxStiehler( Dresden
Trachau). Frl. Eliſabeth Pauly
mit Hrn. Dr. phil. Paul Grüß
(Jena-Hamburg). Frl. Elfriede
von Waldenburg mit Hrn. Kgl.
Referendar Joachim Friedrich
von Owſtien (Schloß Elſenburg

Anna Rahm mit Hrn. Königl.
Regierungsrat Paul Froſt
(Woynowo bei Wilhelmsort).

Verehelicht: Hr. Otto Hoff
mann mit Frl. Anna Semke
(Magdeburg). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Dr. jur. Karl Fühbrmit Frl. Eliſ Nahrſtedt (Berlin).

Hr. Rechtsanwalt Dr. Emil
Jacoby mit Frl. Betty Engländer
(Berlin).

bei Obernigk--Görlitz). Frl.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Bienert (Aſchersleben).
Hrn. Franz Schubert (Hamburg).

Hrn. Richard Pfitzer (LeipzigE.).
Hrn. Prof. Dr. Paul Domſch
(Chemnitz). Hrn. Kgl. Domänen-
Pächter Otto Reinhard (Brett
vorwerk, Kr. Frauſtadt i. Poſ.).
Eine Tochter: Hrn. Willy
Eckert (Deſſau). Hrn. Baumeiſter
Barteldes (Blaſewitz).

Geſtorben: Hr. Dampfziegelei-
beſitzer Johann Rohlandt (Groß-
ſchocherWindorf). Hr. Schneider
meiſter Fritz Geyer (Jena). Hr.
Friedrich Quaſthoff (Deſſau).
Hr. Gutsbeſitzer Albin Rühl-
mann (Plößnitz b. Laucha a. U.).
Hr. Lehrer Max Dalbazi (Leipzig
Lindenau). Hr. Gutsbeſitzer
Emil Etzold (Groitzſchen). Hr.
Major a. D. Carl von Görtz
(Breslau). Fr. verw. Eliſabeth
Dachenhauſen geb. Schäfer
(Magdeburg). Frau verw.
Dorothee Schrader geb. Ziegen-
berg (Halberſtadt). Fr. Emma
Günſchmann (Lengefeld).
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